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mir 


No. 63, 


u Berlin, vom 27. Mal. | 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Ober⸗Lan⸗ 


desgerſchts⸗Aſſeſſor Engelmann zum Re⸗ 
gletrungs⸗Rath in Oppeln; den bisberigen Dis. 


kektor des Provinzlal⸗Salz⸗Comtoirs Schle⸗ 
icke zum Regierungs⸗Rath bei der Provin⸗ 


er 


7 


nltz bei Gebhardt; 3 ; 
auf No: 18867 27191 und 87066 in Berlin bel 
M. Moſer, nach Breslau bei Holſchau d. Aelt!, 
und nach Stettin bei Rolin; 11 Gewinne zu 
1500 Thlr. auf No. 8803 19930 29115 29792 


und 


zial⸗Steuer⸗ Verwaltung zu Königsberg in 
Preußen, und den bisherigen Direktor des 


Regierungs⸗Rath bei der Provinzlal⸗Steuer⸗ 


Verwaltung zu Pofen ernannt. 
Bel der am agſten und asſten d. M. fortge⸗ 


ſetzten Zlebung der sten Klaſſe 53ſter Koͤnigl. 


Klaſſen Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 
10,000 Thlr. auf No. 31638 in Berlin’ bei Bal⸗ 


ler; a Gewinne zu 5000 Thlr. auf No. 9229 
und 76307 in Berlin bei Burg und nach Schweid⸗ 
Gewinne zu 2000 Thlr. 


8668 62633 68249 76553 80681 83098 und 
‚001 in Berlin bei Borchhardt und bel Samels, 


Breslau bel Berliner, bel J. Holſchau jun. 
bei Salzmann, Juͤllch bel Mayer, Königsberg 


in Preußen bei Heygſter, Quedlinburg bei 


Dammann, und nach Zuͤllichau bei Hirſchel; 
17 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 1482 2493 


17875 19006 ., 675 29432 37353 39405 


. 
. 


Iſrael, amal bei 


bel Prinz, Duͤſſeldorf bei Spatz, Frankfurt 


N 


4er 52988 63463 65277 68182 70846 55046 


und 75415 in Berlin bei Burg, bei M. Mofer, 
bei Securius, zmal bei Seeger und bei Suß⸗ 
mann, nach Breslau amal bei J. Holſchau jun. 
und zmal bei Schreiber, Bunzlau bei Appun, 
Danzig bei Reinhardt, Frankfurt bei Baſſewitz, 


Koͤnigsberg in Pr. bei Burchard, und nach 


Poſen zmal bei Leipziger; 40 Gewinne zu 500’ 
Thlr. auf Nr. 2548 3454 6116 9535 12561 
13913 15920 16222 18887 19153 20933 25633 
258590 26378 27010 28813 34204 35748 37483 
43125 45904 480677 49714 50249 52784 54457 
5511257268 60391 63262 64769 67947 68124- 
69741 70371 73272 78214 88256 89318 und 
89934 in Berlin bei Bleichroͤder, bet Burg, bei 
al b atzdorff, bei J. L. Meyer, 
amal bei Seeger u. bei G. Wolff, nach Branden⸗ 
burg bel Lazarus, Breslau amal bei J. Holſchau⸗ 
jun., bei Leubuſcher, bei koͤwenſtern, bei Schrei⸗ 
ber u. bel Stern, Brieg bel Boͤhm, Danzig bei 
Reinhardt u. bejRotzoll, Filehne betEngel, Frank⸗ 
furt bei Baſſewitz und bei Kleinberg, Halle bei 


‚Lehmann, Königsberg in Pr. bet Burchard und 


bel Falck, Lengerich bel Feibes, Liegnitz emal 
bel keltgebel, Magdeburg bei Noack, Muͤnſter 
bei Lohn, Reichenbach bei Pariſten, Schoͤne⸗ 
beck zmal bei Kruͤger, Stettin bei Rollin, 
Stralſund bei Trinlus, Tilſit bei Behr, Wal⸗ 
denburg bei Schuͤtzenbofer, Weſel bel Richter,, 


und Wlttſtock bei Wieſenthalz 66 Gewinne zu. 


200 Thle auf No! 526 1982 2722 2/58 3720 
35994937 5318 7487 10754.14907 AHονν,gid 


I 
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14783 16835 17876 21705 24813 ag026 26657 
27035 27464 27749 28391 30328 36549 36559 


36310 40122 41363 43893 44443 50270 51917 


SL 54724 56192 56990 59464 61016 61496 61681 
64101 65127 65948 66306 66877 66995 68913 


69742 71031 73773 76583 78372 78556 79985 


80658 81964 83056 83701 85349 85981 86999 
87169 87347 88496 und 89570. Die: Ziehung 


wird fortgeſetzt. 


Vom Mayn, vom 22. Mal. 8 
Am igten kam der Prinz Wilhelm von Preu⸗ 


ßen Koͤnigliche Hoheit ia Mainz an, und mit 


großem Vergnügen hat man vernommen, daß 
Hoͤchſtdieſelben zwei Monate lang dieſe Stadt 
mit Ihrer Gegenwart erfreuen werden. 


Am 2 1ſten d. Abends 9 Uhr wurde von der 
K. K. öſt⸗rreichſſchen Garniſon zu Mainz auf 
dem Rhein, der Reſtdenz Bibrich gegenüber, 


ein glaͤnzendes Feuerwerk zu Ehren des Erz⸗ 


berzogs Carl von Oeſterrelch Kalſerliche Hohelt 


abgebrannt. 


Der Erzbischof von Köln, Graf Spiegel zum 


Deſenberg, bat an ſeine Dioͤteſanen einen ſchoͤ⸗ 
nen und kraͤftigen Hirtenbrief gegen das Unwe⸗ 


* 


fen der Wallfahrten erlaſſen. Er: fagt darin, 


wie lobenswerth es ſey an dle Orte betend zu 


woallfahren, wo beruͤhmte Heilige in frommen 


Andenken verehrt würden, indeß koͤnnte auch 
dieſe Sitte, wie jede heiligſte Sitte, ſchaͤdlich 


und ſchaͤndlich werden. Dieſe Wallfahrten 


zoͤgen nicht nur Vernachlaͤſſigung der Berufs⸗ 


pflichten nach fich, ſondern ſelen auch die naͤchſte 


Beranlaffung, wogl gar der Deckmantel der 


ſchaͤndlichſten Unthaten. Die Züge gingen oft 


nach ſo entfernten Orten, daß man uͤbernachten 


müuͤſſe, woraus dann oft die roheſten Ausſchwei⸗ 


fungen und die verderblichſten Aergerniſſe ent⸗ 
ſtaͤnden. 


Schon fruͤher waren darüber. Ver⸗ 


ordnungen ergangen, indeß hat die Fremdberr⸗ 


ſchaft alle diefe Anordnungen verwolſcht. Neue 


Exceſſe beſtimmen jedoch den Erzbiſchef, die 


alten Geſetze ſtreng zu erneuern. Es ſollen 


keine Wallfahrten außerhalb der Dioͤceſe mehr 
Statt finden, auch muß jeder Wallfahrtszug 


Innerhalb derſelben von der Ausdehnung ſeyn, 


daß man in einem Tage hin⸗ und zuruckkommen 


kann. Mehrtaͤglge Einſperrung bei Waſſer 


und Bro und eine Geldstrafe von 10 Goldgul⸗ 
den, find die Beſtimmungem derzaͤltern Geſetze 
Im Uebertretungs fal. 
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Der zu dem diederebelniſchen Muſiffeſte zu 


Duͤſſeldorf verſammelte Verein hat unter der 
Direction feiner beruͤhmten Melſter Spohr und 


Ries, auf Bitten des dortigen Vereines der 
Griechenfreunde, am 16. Mai die Aufführung 


des Oratortums „die letzten Dinge“ von 
Spohr, und der am ry Mai gegebenen Sym⸗ 


pbonle von Rles, im Schauſplelhauſe zum 
Vortheil der ungluͤcklichen Griechen wieder⸗ 
holt. Der Eintrittspreis war: für die Lögen 
und das Parterre 20, und für die Gallerie - 

10 Silbergroſchen. ö s 


Paris, vom 20. Mal, 


In der Sigung. der Deputirtenkammer vom 
17. Mat nahm Herr B. Conſtant dle Ausfaͤlle 
gegen das Mintfterium und insbeſondere gegen 
Herrn v. Villele da auf, wo Herr de Lezardlere 
in der geſtrigen Sitzung ſtehen geblieben war. 
„Vielleicht, ſagte er, wuͤrde ich zu Anfang der 
geſtrigen Sitzung den ſtrengen Urtheilen gegen 
die Migiſter, wie ſehr ich dleſe auch für unfas 
hig und ſchaͤdlich halte, nur eine beſchraͤnkte 
Billigung gegeben haben, denn ich befragte 
mich ſelbſt, ob man ſie nicht mit ausſchweifen⸗ 
der Strenge behandelte und ob man nicht das, 


was nur einer ſchweren Verirrung zuzuſchrei⸗ 
ben ſey, ihrem boͤſen Willen Schuld gebe. Der 


Schluß der geſtrigen Sitzung, meine Herren, 
hat mir bieruͤber Licht gegeben, und ich erklaͤre, 


daß die Anſchuldigungen gegen ein Miniſterium , 


welches. nicht gegen eine einzige derſelben ſich 
gerechtfertigt hat, vollkommen gegruͤndet ſind. 
Ich ſtimme daher ohne Vorbehalt allem bei, 
was bei dieſer Gelegenheit meine Collegen mit 
eben ſo okel Talent als Unabhängigkeit gefage 
haben. Ich wünsche Ihnen Glück, das Sie 


PS 


bei elner ſolchen Lage wie dle unſrige gefühlt 


haben, daß eln entſcheidendes Hellmkttel, die 


Anwendung der gefürchtetſten aber zugleich. ler 
gitimſten conftitutionellen Waffe, die Verwel⸗ 
gerung des Budgets, eine Schuldigkelt ſeh, 


wenn man der Willkuͤhr gegenüber ſteht. — 


Meine volftändige Uebereinſtimmung mit dem, 
was meine ehrenwerthen Collegen vor mir mit 
mutkhiger Oppoſition geſagt haben, geſtattet 
mir kurz zu ſeyn. Ich werde nur eſntge Fra⸗ 
gen don, die Herren Minſſter Find ges 
genwaͤrtig, moͤgen Sie ſo gefaͤllig ſehn, mir 


zu antworten. Msge es dem Herrn Großſie⸗ 
gelbewahrer gefallen, uns zue agen, weshalb 


\ 


zu machen. 


halten hat. Zwei Miniſter, die früher De 
kirte waren, haben dieſe Juftitutionen, gls 
durch den Despotisaus des Kaiſerreichs ver 
derbt, daryeſtellt. . 
verbeſſern? Wie kommt es, daß die Herren 
WMiniſter, die gegenwärtig nicht mebr die jaͤhr⸗ 
liche Schererei mit den Wahlen haben, ſich mit 
Diefer Angelegenheit nice mehr beſchoͤftigen! 
‚Möge es dem Herrn Mintſter des Innern gez 
fallen, uns ein wenig anſtändiger, als es ge⸗ 
ſtern einer feiner Collegen that, über die Dez 
portementals und Communal⸗Adminkſteatio⸗ 
nen Auskunft zu geben, deren Mangel fuͤr alle 
unſere Provinzen ein wahres Verderben iſt. 
Allerdings giebt es hlerbet Schwierigkeiten; 
die Lokal⸗Unabhänglgkeit muß feſtgeſtellt wer⸗ 
den, obne der Neglerung die Hände zu binden, 
allein in 3 Jahren hätte wohl das Geſetz zu 
Stande kommen koͤnnen. Ein Miniſter lum, 
welches nicht in 3 Jahren ein gutes Geſetz zu 
machen verſtebt, berdlent nicht 3 Tage lang am 
Platze zu bleiben. Sagen Sie ung nicht, daß 
wir keine Propoſitionen machen duͤrfen. Als 
Sie 1817 auf den Baͤnken der rechten Seite 


faßen, fuͤrchteten Sle nicht dadurch der koͤnigl. 
Wir haben 


Praͤrogative zu nahe zu treten, 
bas Recht, nützliche Propofitionen zu machen, 
und Sie haben | 

un. Wenn Sie im übrigen unfere Peo⸗ 
poſitlonen erwarten, fo geſchleht es, weil Sie 
dleſelben fuͤr beſſer halten, als das, 
ſelbſtein Vorſchlag beingen können, und daun 

frage ich ganz gehorſamſt an, weshalb Sie Mi⸗ 

niſter bleiben? — Ich wende mich nun an den 

Herrn Krlegeminiſter. Selt 5 Jahren iſt der 

Militalr⸗Coder rebiglrt, ſchon die fruͤhern Mi⸗ 

niſter haben uns geſagt, daß er fertig ſey, wes⸗ 


halb erſcheint er nicht? Demnach hat, in Be⸗ 


lehung auf neue Inſtitutlonen und verheißene 
Verbeſſerungen, das Miniſterium ſelt 3 Jah⸗ 
ren nichts getban. Seit z Jaäbren erfreut es 
ſich der Siebenjährigkeit, will es olelleicht 


Jobre lang ſchlafen? Allerdlugs ſchlägt es, 
was das Gute betrifft; was das Boͤſe betrifft, 


wacht es. Es rutnirt dle Rentiers, es ſtoͤrt 
dle Induſtrie; es bringt Uneinigkeit unter dle 


Famillen, und fo if fein Thun eben ſo ver⸗ 
derblich, wie ſein Nichtsthun. — Soll ich mich 
bei dem Dliniftertum der auswärtigen Angeles 
genhelten aufpalten? Andere haben es ſchon 
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die Jury noch nicht Ihre neue Organiſatlon er⸗ zr ö 


Was hat man gethan ſte zu 


Miniſter ni 


die Pflicht, nothwendige Geſetze 


was Sie ankuͤ 


zur Gnuͤge ! Ich frage Sie nur auf 
Ihr Gewiſſe Ste dabei Wärde, Geſchick⸗ 
lichkelt oder Offenheit finden? Ueber die dans 
95 Angelegenhelt iſt meine Anſicht hinrel⸗ 
chend bekannt. Das Miniſterlam hatte beden⸗ 
ken foßlen, daß Argliſt immer ein Zeichen der 
Schwäche iſt. — Sind wir aber etwa ſtaͤrker, 
wo ungere Heere lagern? Welchen Einfluß ha⸗- 
ben wie in Spanien? Giebt es etwa dort nicht 
überall Anarchie, wobel wir unſere Plaͤtze als 
Zuſchauer theuer bezahlen. Sonderbare Stel⸗ 


lung, die wir dort einnebmen? Wir verſchwen⸗ 
den unſer Geld, und können als tribulbare 
Sieger weder das Gute foͤrdern noch das Höfe 
aufhalten. — Unglücklich in ſeiner beklagens⸗ 
werthen Politkk, ſteht es etwa mit unſerm 
Miniſterkum beſſer, wo es Menſchlichkeit gilt? 
Die Ruinen von Griechenland antworten hler⸗ 
auf; die Leichname der Maͤrtyrer, Greiſe, 
Frauen und der in das Meir gewopfenen Kinz 
der, ſind. beredter, als unfere Worte. Noch 
geſtern wurde ich geſagt haben, daß naftre 
icht von den Schuldigſten hierbei 
waͤren, und noch kann ich fie. nicht für ſo un⸗ 
menſchlich halten, daß der Schrei der Schlacht⸗ 
opfer ihren Ohren ſchweicheln, daß das Blut 
der Helden und Jungfrauen ihren Augen wohl 
thun koͤnne! — — Haben ſie aber wohl ihre: 
Stimme, für, die Ungluͤcklichen, welche unzer⸗ 
liegen, erhoben? hak man, als der aͤgyptiſche⸗ 
Henker feine Verwuͤſtungen und Barbareien 
nfündigre, aufgeboͤrt, eine zarte Freundſchaft 
für dieſen Henker zu bekennen? hat man nlchk⸗ 
dieſem ſchaͤndlichen Barbaren, der unfere Mit 
-brüder auf eine Weiſe mirtert, wie es nut 
Carrier zur Zeit, als die Revolution in Wahn⸗ 
ſinn gefallen war, gethan hat, die ſchmeichel⸗ 
hafteſten Namen ertheilt? Hat man die ſchaͤnd⸗ 
lichen Renegaten, die in die Dienfte des Aegy⸗ 
ptiers getreten, und die wüthenden Doggen dis⸗ 
ciplinirt und gegen die Vertheldiger des Kreu⸗ 
zes geführt haben, aus den Liſten unſerer Ar⸗ 
mee geſtrichen ?. — Blicken wir in das Innere 
des Landes, ſo kann ich Ihnen Staatsglaͤubi⸗ 
ger zeigen, die ihres Eigenthums beraubt ſind, 
Unternehmungen, dle nicht mehr fortgeſetzt 
werden, die Öffentlichen Effekten find herunter⸗ 
gedruckt, und die Regierung tft, ein Zeichen 
der Noth und naher Unordnungen, bereits ge⸗ 
iwungen, einen Theil der arbeitſamen Klaſſe 
zu bezahlen, damit ſie der Hunger nicht zur 


So 
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Verzwefflung treſbt. Herr b. Villele: Dieſe ſchloſſen, He. Humann nabm Gelegenheit in 


Angabe it falſch. Herr B. Conſtant: Ich habe 
Es bon einem Mitgliede der Kammer, welches 


feiner Rede auf den fpanifchen Krieg zu kommen, 


und ſprach dle Behauptung aus, daß man Hrn. 


ich nennen kann, und von mehreren Entrepre⸗ 


i ntrepre⸗ Dudrard und die andern Armeebeamten nicht 
neurs gehört, Herr v. Vlllele: Dle Angabe iſt 


f wegen Veruntreuung großer Summen, ſon⸗ 


klaͤre ſie fuͤr ganz unrichtig. 


nicht genau. Herr B. Conſtant: Iſt fie falfch. 
oder niche genau. Herr ©, 
8 .Wir haben Arbei⸗ 
ten, wenn der arbeitenden Klaſſe Arbeit fehlen 


ſollte. Herr B. Conſtant: Und gegen alle dieſe 


Uebel, melne Herren, welches Mittel ver⸗ 


ſpricht man uns? Die Cenſur. Fuͤrchten Sie 


nichts, meine Herren, ich werde kurz feyn; ich 
habe nur eine Frage an dle Mlniſter zu richten. 
Vor 9 Jahren waren Andere Miniſter und Sie 
waren Deputirte. Zu jener Zeit war Frank⸗ 
reich bewegt, taͤglich ſprach man von falſchen 
oder wahren Verſchwoͤrungen. 


ſchaffung der Cenſur. Auf dleſer Tribune tra⸗ 


Villele? Ich er⸗ 


uͤber 


dern vlelmehr deswegen verfolge, weil fie den 
Generaliſſimus veranlaßt Hätten, die Ordonnanz 


von Andufar zu geben; eine Aeußerung, die 


von den miniſterlellen Banken mit Murren auf⸗ 


genommen wurde. a 


Ein Bericht der Handels⸗Kammer von Bor⸗ 
deaux an das Minifterlum des Königs enthält 
die Handels verbindungen der genannten 
Stadt mit den fruͤheren ſpauiſchen Colonien 
Amerika's ſehr guͤnſtig lautende Mittheilungen. 
„Im Jahr 1824 ſchlckte Bordeaux 35 Schiffe 
nach Mexico, Columblen, Buenos⸗Ayres und 


Dennoch vers Peru, welche für 14 Mill. Waaren aus fuhren. 
langten Sie bon den damaligen Miniſtern Ab⸗ 


Im Sabre 1825 gingen nach denſelben Ländern 
63 Schiffe, welche für mehr als 20 Mill. Franz. 


ten nach einander bie Herren de Caſtetbajac, de Produkte dahlnfuͤhrten. Eln franz. Schiffs⸗ 
Bonalt, de Villele, Corbiere, Joſſe⸗Beau⸗ Eapitain aus Valparaiſo ſchreibt uns: „Was 
doir und Cornet d'Incourt, als unermuͤdete den Franzoſen in Peru und Chili beſonders 
Athleten ⸗fuͤr die Preßfrelheit der Journale auf. vortheilhaft iſt, iſt die Gegenwart des Admi⸗ 
zie find. ſeit 5 Jahren Minlſter. Wenn rals de Roſamel, Er laͤßt den franz. Kaufleu⸗ 
die Cenſur, welche Sie in jener bewegten Zeit ten, wo ſte deſſen bedürfen, allen nur moͤgli⸗ 
für unnütz hielten, gegenwärtig nothwendig chen Schutz angedelhen. Mit Vergnuͤgen habe 
if, fo muͤſſen Sie ſehr ſchlecht regiert haben, ich bemerkt, daß die Südamerifaner, fo ſehr 
und ſich ſelbſt für ungeſchickt erklaren. Frank⸗ fie auch den Englaͤndern zu ſchmelcheln gezwun⸗ 
relch iſt in Gefahr, oder iſt nicht in Gefahr. gen ſind, ſie dennoch wegen ihres rauhen Cha⸗ 
Wenn es in Gefahr iſt, wozu die Cenſur? fuͤr racters nicht lieben, und ſich uns weit mehr 
Ste ein guter Vorwand, um dem Volke den nähern, fo daß ich überzeugt bin, daß wir we⸗ 
Maulkorb anzulegen. Wenn Frankreich in Ge⸗ gen Ueberelnſtimmung unſerer Sitten und un⸗ 
fahr. if, fo find Sie ſelbſt Schuld daran.“ — ſerer Religion mlt der Zeit hier vor allen andern 
tachbem Herr B. Conſtant dieſe Deklamatio⸗ Nationen am beſten aufgenommen ſeyn werden.““ 
nen noch eine Zeit lang fortgeſetzt, ſagte er am Ein Schrei des Entſetzens erſchallte am 14ten 
Schluß: „Das Minifterium bat keine ſelner in allen hiefigen Famillen der Höhen Stände, 
Verſprechungen gehalten; feine Politik iſt beſonders wo ein gebildetes Frauenzimmer 
falſch, feine Admfniſtratlon hat Feine Kraft das lebt. Die erſt ganz neu errichteten Griechen⸗ 
Gute zu thun, und die wenige Kraft, die es vereine unter unſern Damen erwarteten ganz 
© but, leiht es dem Boͤſen. Ich kann das Geld und gar nicht den Fall von Miſſolunghi. Noch 
der Steuerpflichtigen nicht dazu verwilligen, wollte man zweifeln, aber ble Quelle, wie man S 
eln ſolches Syſtem zu verlängern, Ich ſtimme bald erfuhr, der englifche Geſandte, war zu 
gegen das Budget.“ Beim Herabſteigen von bedeutend, als daß man die Thatſache in Ab⸗ 
der Tribüne erhielt Herr B. Conſtant von der rede zu ſtellen ſich getraut haͤtte. Aber fo viel 
linken Selte und von einem Theil der rechten iſt gewiß, daß, wenn Frankreich gegenwaͤrtig 
Seite Zeichen der Billigung und der Flnanzmi⸗ mit England im Krieg begriffen wäre, die Erz 
niſter rief ihm von feinem Platze zu: „Ich für. mordung der Miſſolunghier von der franzoͤſt⸗ 
meinen Theil bedanke mich.““ ſſchen Regierung zu den größten Zwecken benutzt 
In der Sitzung vom 18. Mai wurde dle Ver⸗ 
handlung über das Budget im Allgemeinen ge⸗ 


n 


uns ſeſt kurzer Zeſt fo ſehr Nationalfache, daß 


uf 


werden koͤnnte; die Sache ber Griechen iſt be! 


; A 


der Verbacht gegen England ſich aus Mange 
an Gelegenheit zwar nicht ausſprechen kann, 
aber gerade darum, weil er ſich in den Gemä⸗ 
thern verſchließen mußte, unter dem Einfluß 
der Frauen, ſich jetzt auf's Neue entwickelt und 
in eine neue Nuͤance von Natfonalhaß verwan⸗ 
delt. Die einzige Genugthuung, die man in 
den einzelnen Umſtaͤnden des Vorfalls findet, 
ft der Tod des Generals Boyer, der den Sturm 


im Angeſichte der griechiſchen Flotte als unum⸗ 
gänglich nothwendig zum Letztenmal verlangt, 
und deshalb ſelbſt kommandirt haben fol, 
Nach der Nachricht vom Fall M 
nehmen die Beitraͤge fuͤr die Griechen überall 
in Frankreich nur noch f 


Man ſchlaͤgt die Zahl der Chriſtenkoͤpfe, wel⸗ 


che die Türken binnen einigen Stunden in und 


um Miſſolunghi abgeſchlagen haben, auf 5000 


an und iſt geſpannt darauf, zu vernehmen, un⸗ 


ter welcher Flagge ſolche wohl, um die Mauern 


des Serails zu zleren, nach Stambul werden 
verfuͤhrt worden ſeyn. e 

Hleſige Blätter geben folgenden fo eben von 
Herrn Eynard eingegangen Brief, der elnige 
nähere Umſtaͤnde bon dem Falle Miſſolunghi's 
enthaͤlt, welche man in den bisherigen Berich⸗ 
ten nicht findet: „Ancona vom 8. Mai 1826, 


Welche traurige und niederfchlagende Nach⸗ 
richt! Ich komme in Ankona an und hoͤre, Miſ⸗ 


ſolunghi ſey nicht mehr. Der Schmerz übers 


wältigt, vernichtet mich; ich kam an, voll Hoff 
nung, und erfahre, daß alles aus iſt. Sie iſt 
nicht mehr, jene Einwohnerſchaft von Helden. 


Folgende nähere Umſtaͤnde find leider nur all⸗ 
zugewiß: Den 15. April hatte die griechtſche, 
Flotte mit der tuͤrkiſchen Eskadre ein Gefecht; 


es war furchtbar; die Griechen hatten Vortheil, 


aber nicht entſcheldend genug um die Tuͤrken 
ganz aus ihrer Stellung zu vertreiben und Le⸗ 
bensmittel nach Miſſolunghi hineinſchaffen zu 
koͤnnen. Miaulis wartete alſo bis neue Di⸗ 
vlſionen ankamen, um den Kampf aufs Neue 
zu beginnen. Ibrahim, müde der Stuͤrme, 


die er ſo unnüͤtzerwelſe und mit ſo viel Verluſt 


hatte laufen laſſen, richtete ſein einziges Augen⸗ 
merk dahin, die Lebensmittel, welche von Zante 
auf kleinen Fahrzeugen abgegangen waren, 
nicht nach dem Platze hereinzulaſſen. Den 16. 


wurden alle Kommunikationen mit Floͤßen und 
platten Fahrzeugen, welche grobes Geſchuͤtz 
führten, beſetzt; von nun an konnten dle ke⸗ 


iſſolunghi's 


bensmtel, die in petols, In Porto Sora las 
gen, nicht mehr anlangen; die Belagerten, wel⸗ 


che von Tag zu Tag nur von den taͤglichen Zu⸗ 


fuhren lebten, fingen an, in der ſchrecklichſten 


Lage zu ſeyn. Den 17. und 18. 4 meh⸗ 


rere Weiber, Kinder und Greiſe Hungers. 
Den 19, wurde das Uebel noch aͤrger; krotz der 
Abſcheulichkeit eines ſolchen Zuſtands dachte 


Niemand daran, ſich zu ergeben; Jedermann 


hoffte noch auf die Flotte; jeder war bereit ſein 
Leben zu opfern. Mehrere Theile der Stadt 
wurden dazu bezeichnet, um die Weiber, Greife: 
und Kinder aufzunehmen, und man machte alle 
Anſtalten, ſich in die Luft zu ſprengen. Den 
20, und 21, wurde gebetet; man minirte mehre⸗ 
re Stellen der Stadt, und die Einwohner faß⸗ 
ten den Entſchluß, daß alle diejenigen, welche 
nicht im Stande wären, einem Aus fall beizu⸗ 
wohnen, ſo wle die Verwundeten, die Weiber 
und Kinder ſich unter den geſprengten Minen 
begraben ſollten. Den 21. oder 22, griff Mlau⸗ 


lis die tuͤrkiſche Flotte abermals an: aber was 


vermochte eine Handvoll kleiner Fahrzeuge ge⸗ 
gen ſechs große Schiffe. und acht bis zehn Fre⸗ 
gatten und neunzig andere vom Wind begün⸗ 
ſtigte Fahrzeuge. Alle Bemuͤhungen waren 
vergebens; es war unmoͤglich, ein Lebensmit⸗ 
telſchiff an die Stadt zu bringen, u. die grlecht 
ſche Flotte verlor unnuͤtzerweiſe ihre beſten 


Schiffe unter dem Feuer der großen Tuͤrken⸗ 


Schiffe, Die ungluͤcklichen Belagerten hatten 


ihre letzte Hoffnung verſchwinden ſehen; ſte 


dachten an nichts mehr, als ihren heroiſchen 
Entſchluß auszufuͤhren. Alles wurde zu dem 


großen Opfer vorbereitet; die Weiber und dle 


Kinder wurden auf dle Minen geſtellt. Einige 
der herzhafteſten Greiſe uͤbernahmen es, das 
Feuer auf ein gegebenes Signal anzulegen; die 
noch waffenfaͤhigen Männer entſchloſſen ſich, 
einen Ausfall zu machen, um ſich durch Ibra⸗ 
hims Armee durchzuſchlagen, ihren Bruͤdern 
nachzugehen, und wo moͤglich die Weiber und 


Kinder zu raͤchen, welche fie dem Tode hinops 
fern mußten. 
Vorſatz zu vollziehen. Hundert und dreißig 


Ungefaͤhr 2000 ſuchten dieſen 


bis vierzig Maͤnner wollten in der Stadt blei⸗ 
ben, und beſetzten ein Haus, das ſie befeſtig⸗ 
ten. Am 23, Abends hatte der Abzug ſtatt, 


und in demſelben Augenblick flog der furchtbare 


Vulkan und mit ihm die Einwohnerſchaft, die 
auf 6000 Seelen geſchmolzen war, in die Luft. 
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Die Taͤrken, welche das Projekt der ungluͤck⸗ bah man dle Hälfsmlitel zur Verfuͤgung der 
lichen Belagerten kannten, wider ſetzten ſich mit griechlſchen Regierung ſtelle, und den Hand⸗ 
vieler Macht dem Ausfalle der Griechen. Eln lungshaͤuſern dazu dle Befugniß erthelle, daß 
ſchreckliches Gemetzel verminderte dieſes heilige ſie den Provlaut dahln ſchaffen, wo die Feſtun⸗ 
Bataillon wenlgfteng um die Hälfte. Man gen am meiſten der Gefahr ausge ſetzt ſeyn moͤch⸗ 
hofft ſedoch, es werden 7 bls 888 Manz dle ken. Ich kam hier noch zu rechter Zeit an, um 
Gebirge erreicht haben. Den folgenden Tag die Beſtimmung zweier Ladungen abzuaͤndern, 


war dle heldenmuͤthige Stadt nebſt ihren Ein⸗ welche nach Korfu abgehen follten; ich laſſe ſie 


wohnern nicht mehr. Nur dle 130 Mann ver⸗ nach Cerigo gehen, wo ein Handlungshaus 
thetdigten ſich in dem befeſtigten Hauſe den gan⸗ große Verbindungen mit Hydra hat und die 
zen Tag, und eine Menge Aegypter gingen da⸗ ‚Aufträge der Reglerung von Napoli beſtellt. 


bei zu Grunde: Am Ende, da fie vor Muͤolgkeit Ich gebe ihm dieſelben Aufträge, wie den Häys 


und Hunger nicht mehr konnten, ſprengten ſte fern in Jante und Korfu, die Lebensmittel zur 


ſich im Augenblick, wo die Türken ſich ihrer be⸗ Verfuͤgung der grlechiſchen Regierung zu ſtellen, 
‚mächtigen wollten, In die Luft; niemals hat jedoch unter der Befugniß, ebenfalls dleſelben, 


man einen ſolchen Greuel erlebt, Seit dem wenn die Kommunikaklon allzuſchwer ſeyn ſoll⸗ 


Vorfalle von Vaſſiladi liefen die engliſchen te, nach den am meiſten bedrohten Feſtungen 
Schiffe alle Wochen und ſeit dem 5. April alle zu ſchaffen. Unterzeichnet: Eynar d.“ 

Tage in Mlſſolunghi ein. Sir Adam vor ſel⸗ Hlerſelbſt fuͤrchtet man: daß ſich die tuͤrklſche 
ner Abreiſe nach London that als Privatperſon Macht nach dem Fall von Miſſolunghi zunaͤchſt 
alles Moͤgliche; er unterhandelte zwiſchen der gegen Athen wenden werde. e 
Stadt und Ibrahim, und that Alles, um eins Lon don, vom 19. Mal. 


Kapitulation zu Stande zu bringen. Die in ... 1 5 ’ 
wohner von Miſſolunghi hatten eingewilligt, Ole Hofzeitung euthaͤlt eine Proklamatlon, 


8 Ä mit Gewehr Bagage, Munition und unter nach welcher die- Untertdanen des Königs von 


Trommelſchlag abzuziehen; Ibrahlm ſchlug es Preußen derſelben Reeiprocitats⸗Richte genie⸗ 


ab. Er verſprach freies Eigenthum und das ßen ſollen, die ſchon andern Nationen In Kraft 


Leben, aber er verlangte, die ganze Veſatzung der, bie Schiffahrt betreffenden Geſetze zugeſtan⸗ 


ſollte kriegsgefangen ſeyn, Unſere Helden wies den worden. a a i 

ſen ihn mit Verachtung ab; fie antworteten, Das Wichtigſte, was ſelt ber letzten Poſt im 
ſie würden ſich in die Luft ſprengen. In den Parlament vorgekommen, it die lange ange⸗ 
letzten 14 Tagen, als die Engländer ſahen, daß kuͤndigte Motion, welche Herr Huskiſſon am 
der Platz nicht mehr haltbar war, und dle grie⸗ 12. d. im Unterhauſe wegen des Zuſtändes der 


chliſche Flotte unmoglich Lebensmittel hinein⸗ Brittiſchen Fracht- und Schiffahkt in den Jah⸗ 


ſchaffen konnte, wandten ſie alles an, jedoch um⸗ ren 1824 und 1825 machte. Er verlangte, da 
ſonſt damit Miſſolunghi fich ergeben ſollte. mehrere Bittſcheiften, unter andern auch von 
Nun iſt nicht mehr zu helfen, und meine Londoner Nhedern, eine Abnahme der Brlttl⸗ 
Betrachtungen helfen zu nichts. Beklagen wir ſchen Schiffahrt befuͤrchteten, eine Daclegung 
» zuerft das Schickſal unſerer Freunde, und den⸗ der Zahl der 1824 und 1825 im Lande-gehauten 


ken tolr daran, denjenigen zu Huͤlfe zu kom⸗ Schiffe. Der Zweck der Brittiſchen Schif⸗ 


men, die noch leben, und damit will ich mich fahrts⸗Geſetze ſey von jeher doppelt gewefen, 


fetzt beſchaͤftigen. Durch die Elnnahme von X) eine große Handelsflotte zu ſchaffen, 2) zu 


Miſſolunght bleibt Weſtgriechenland ſchutzlos; verhindern, daß elne andre Macht einen zu 
und die Albaneſer werden jetzt durch nichts mehr großen Theil des Handels an ſich reiße. Um 


aufgehalten; alle Anſtrengungen muͤſſen mithin den erſten Zweck zu erreichen, ſeyen Befchräns 


auf Napolſedl Romania und Korinth geleitet kungen, ja ſelbſt Verbote in Beziehung auf die 


werden. Aus meinem Briefe vom 25. April unbeſchrankte Schiffahrt nicht ganz zu vermei⸗ 


werden Sle geſehen haben, daß, als ich nach den. Bey einem Streite zwiſchen den Intereſ⸗ 


Zante und Corfu ſchrieb, ich den Fall der Ein⸗ fen des Britiiſchen Handels und der Schiffahrt 
nahme von Miſſolungbi vorausgeſeben hatte; muͤſſe aber der erſte nachſtehen, da auf letzterer 
ich bedarf alſo blos den Befehl zu bekraͤftigen, die Seemacht, die Erhaltung der Nlederlaſſuu⸗ 
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been uns ber Nutzen des Staats beruhe. Er de, wegen der unregelmäßigen, plötzlichen Art 


wolle nun zeigen, daß die Schiffahrt durch die feines Ganges, melſt in den in fremden Häfen 
neueren Geſetze nur in das richtige Verbaͤltniß am leichteſten zu findenden, d. b. fremden Schif⸗ 


zum Handel geſetzt worden ſey, und keineswe⸗ fen, geführt. Man vergleiche nun, nach allen 


ges gelitten habe oder leiden werde. Hr. H. dieſen, fo nachtheilig wirkenden Urfachen, die 
ging nun auf die Geſchichte des alten, von Schiffahrt des Jahrs 1788, eines der gluͤcklich⸗ 


Fromwell erlaſſenen und von Carl II. gleich bey fen vor dem letzten Kriege, dſe 16,079 Schiffe 


feiner Thronbeſteigung beftätigten Schiffahrts⸗ zu 1,543,000 Tonnen beſchaͤftigte, mit der des 


Geſetzes zuruck. Dleſes ſey hauptſaͤchlich ges mit dem 25, December 1825 beendigten Jahres! 
gen die damals die Frachtfahet von ganz Euros War letztere geringer? Im Gegentheil, fie bes 
pa treibenden Holländer gerichtet geweſen und krug 2,174 Schiffe und 2,542, 00 Tonnen, und 


bis 1782 unverändert aufrecht erhalten; bey batte ſich alſo um zwey Fünftel vermehrt. Der 


der damaligen bedraͤngten Lage Englands hätte Stand der Schiffahrt beym Ende des Krleges 


man ſich aber genoͤthigt geſeßen, zu Gunſten (1815) war 24,860 Schiffe und 3,680, 000 Ton: 
Irlands zuerſt Ausnahmen In demſelben zu mas nen, alſo nur um 60,000 Tonnen mehr als am 


chen. Der zwelte große Riß in das Schlf⸗ letzten 25. December. Hr. H. ging nun auf 
fahrts⸗Geſetz geſchaß, als man ſich 1787 ge- die Zahl der ſeit 1789 in Großbrittannien er⸗ 
noͤbigt ſah, den Nordamerlcanern, welche bauten Schiffe zuruck, welche alljaͤhrlich zuge⸗ 


daſſelbe auch bey ſich nachgeahmt hatten, glei⸗ nommen habe. 1814 wurden erbaut ggg Schiffe 


che Rechte einzuräumen, wobei dieſe gewannen, zu 95,900 Tonnen 1825 aber 1312 Schiffe zu 
weil fie ſich die Feſſeln des Schiffahrts⸗Geſetzes 171,900 alſo faſt noch einmal fo vlel an Ton⸗ 


nur gegen Großbittannien angelegt hatten, ſonſt nengehalt, und mehr als in irgend einem vor⸗ 


aber davon befreyt waren. Waͤhrend des Kriegs hergehenden Jahre. Die Klage, daß jetzt we⸗ 


von 1792 bis 1815 nahm die Brlttiſche Schlf⸗ niger Brlttiſche als fremde Schiffe zur Fahrt 
fahkt natürlich zu, aber nach dem Frieden bes gebraucht wuͤrden, beantwortete er mit der An⸗ 
traͤchtlich al. Neben⸗Urſachen dieſer Abnahme gabe, daß 1824, 19,164 Brittiſche Schiffe mit 


waren: das Verbot des Sclavenhandels, die 2,364,000 Tonnen und 5,820 fremde mit 694 


den Barbaresken abgedrungene Aufgebung Tonnen eingelaufen wären, 1825 aber 21,786 


ihrer Raubfahrten, wodurch die Zahl der im Brittiſche Schiffe mit 2,786,844 Tonnen und 


Mittelmeere fahrenden Brittiſchen Schiffe, fruͤ⸗ fremde 6561 mit 892,000 Tonnen. Dieſe hat⸗ 
berbin der einzigen ſichern Flagge, von 8 bis ten ſich alſo um 1281 mit 197,00 F, vermehrt, 
10200 auf 7 bis 800 fanf. Eben fo wirkte die die Brittiſchen aber um 2622 mit 422,000 Ton» 
Entlaſſung von 1226 Kauffahrteyfahrern mit nen. Und dies geſchah in einem Jabre der 


270 383 Tonnen und 16000 Matroſen, bie bis⸗ „Speculatlonswuth““, wo alle Schiffe die man 


her als Transportſchiffe von der Reglerung ge⸗ nur auftreiben konnte, gebraucht wurden. Das 


braucht wurden, ſo wie der Verkauf mehrerer Naͤmliche gilt, fuhr Hr. H. fort, von den be⸗ 


Oſtindienfahrer, Linienſchiffe und Fregatten, ſonders gegen die Preußiſche Schiffahrt erreg⸗ 
bie von den Käufern abgebrochen werden muß ten Beſorgniſſen; 1824 gingen 470 Brittiſche 
ten. Außer diefen wurden 333 Schiffe mit Schiffe nach Preußen, 1825 aber 942; 1824 


94000 Tonnen Gehalt gleichfalls vom Staate liefen 682 Preußiſche Schiffe hier ein, 1 


verkauft, die nicht abgebrochen wurden, fo daß 827. Gleiche Ergebniſſe liefere die Sundſſche 
Schiffe von 304,000 E. (oder der vierte Theil Liſte von 1783 bis 1825. Es gingen nämlich 
der ganzen Handelsflotte während. des Krieges) durch den Sund; 1821: Britt, Schiffe 2816, 


nach deſſen Beendigung, mit denfelben den fremde 9177 1822: Br. Sch. 3005, fr. oo 


Markt zu cheilen anfingen. Ferner war wegen 1823: Br. Sch. 3000, fr. 90001 1824: Br. 


des Aufhoͤrens der Convohen eine geringere Zahl Sch. 3500, fr. 650; 1825: Br, Sch. 5186, 


von Schiffen nothwendig, wodurch im Frleden fr. 13000; alſo in 5 Jahren eine Zunahme von 
eln volles Drittel der im Kriege erforderlichen etwas weniger als einem Viertel auf viel mehr 
Fahrzeuge erſpart wurde. Endlich hat der Korn⸗ als ein Orktrel , a 

Handel außerordentlich abgenommen, und wur⸗ (Der Beſehſuß im nächften Stuͤck b. 9 
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lauf von beabſichtigten Verbindungen gegen die 
Miniſter, und den Mitteln, welche dieſe zu 
deren Vereitelung ergriffen haben ſollen; es iſt 
aber auf dergleichen wenig zu achten. Gewiß 
ſcheint es, daß dle Ariſtokratſe ſehr gegen dle 
Minifter aufgebracht iſt, weil fie, durch die 
Gelegenheit begünftige, bei den Vorſchlägen 
der Miniſter uͤber die Korneinfuhr, zum Nach⸗ 
geben gegen ihren eigenen Vortheil (wie ſie 
glaubt) gezwungen wurde. Viele Lords wuͤn⸗ 


un geben dle nähern Umſtäͤnde dieſes Ereig⸗ 


niſſes. Die grlechiſche Beſatzung war durch 


den Mangel an Lebensmitteln und dle Vergeb⸗ 


lichkeit der Anſtrengungen des Admirals Miau⸗ 
lis, den Platz zu verproblantiren, in die ver⸗ 
zweifeltſte Lage verſetzt und entſchloß ſich, die 


Stadt zu verlafen. Es machten demnach 
800 Mann einen Aus fall, um ſich einer Bat⸗ 


kerle an der Kuͤſte, die von einem bedeutenden 


Corps Araber vertheidigt war, zu bemaͤchti⸗ 
gen. Man ſteckte einen Theil der Stadt in 


ſchen die Beguͤnſtiger der Handelsfreihelit aus 


dem Minlſterium zu trelben, und fie würden fie 
heraustrelben, wenn man wüßte, wie ein neues 
Miniſterlum zuſammengeſetzt werden ſollte. 
Denn alle Männer von Talent unter der Whig⸗ 
Oppoſttion haben feit Jahren dieſelben Gefinz 
nungen an den Tag gelegt, welche man an den 
fetzigen Miniſtern fo ſehr haßt. u 
Herr Diacon legte eine Petition zu Gunſten 


der Griechen vor; eine Sache, bemerkte er, die. 


e e Landes verdiene. Herr 
W. Smith ſtimmte bei, er moͤchte gern einige 
Ausdrucke der Geſinnungen unſerer Regierung 


lingen, dem übrigen Theil der Beſatzung eine 


Brand, um die Auſmerkſamkeit des Feindes 


auf dieſe Seite hin zu lenken. Die Griechen 5 


hatten gehofft, es würde den 800 Mann ges 


Bahn zu brechen; dle Tuͤrken hatten aber den 
Angriff vorausgeſehen und ihre fänmelichen 


11 15 waren verſtaͤrkt; die 8oo Mann zer⸗ 


uber dieſen Gegenſtand vernehmen, das allein 


würde ſchon hoͤchſt nuͤtzlich ſeyn. Sir R. Wll⸗ 
bon ſprach von der Heiligkeit dleſer Sache der 
Menſchheit und verwuͤnſchte die Acte wider 
fremden Kriegsdienſt. Hr. Hobhouſe erklärte, 
daß er nicht an der Sache Griechenlands ver⸗ 
zwelfle, obgleich Miſſolunghi gefallen. 
Nauplion ſich nur mit der Halfte der Japfer⸗ 
keit wie jenes vertheldige, konne es ſich lange 
halten. Frankreich habe falfch. gehandelt, es 
habe die Tuͤrken wider die Griechen unterſtuͤtzt 


reuten fich und ſuchten in die Berge zu ent⸗ 
ee Die Truppen, dle dieſen 800 Mann 
au 
loͤſten ſich im Schrecken über die Zerſteeuung 
ihrer Vorgänger, auf. In dleſer Verwirrung 
warfen ſich die Türken von allen Seiten in die 
Stadt und bemaͤchtigten ſich der Feſtungs⸗ 
werke. Der Verlust der Osmanen iſt nicht an⸗ 
gegeben, der Kampf war aber hartnäckig, denn 


obgleich 2 bis 3000 Griechen getoͤdtet wurden, 


Wenn 


find nur 150 zu Gefangenen gemacht worden, 
Eine große Anzahl Welber und Kinder haben 
ſich ſelbſt das Leben genommen oder find ers 
traͤnkt worden; mehrere Tauſende aber ſind 


von den Tuͤrken zu Sklaven gemacht worden. 


Noch am 2, April hatte Ibrahim der Beſatzung 


den Vorſchlag gemacht, ſich zu ergeben und ihr 


und er habe hier eln Verzeichniß von Franzoͤſt⸗ 


ſchen Offizieren, die unter dem Paſcha, von 
Aegypten dienten und ihren Halbſold in Frank⸗ 
veſch dabei fortbezoͤgen, fo wie von Oeſterrei⸗ 
chiſchen Schiffen, die den Duͤrken regelmäßig 
Belſtand leiſteten. — Die Petition ward zum 


dicht ein Wort. 


Druck beordert, allein dle Minſſter aͤußerten 0 


Die Ankunft des von Herrn Ponſonby, einſt⸗ N 


pelfligen Lord⸗Ober⸗Commiſfalr der joniſchen 
Inſeln, an den Deinifter der Kolonien abge⸗ 
ſandten Courters hat den engliſchen Blättern 
die offizlelle Nachricht von dem in der Nacht 
‚vom 22flen auf den 23ſten ſtatt gehabten Falle 
Miſſolonghes geliefert, Der Courſer und die 
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türkifchen Reichs zuriiczuslehen, berſprochen. 
Die Tärktſche Regierung verliert bei dem 


freie" Wabl, ſich in einen beliebigen Theil des 


Bruche des Fries ſchen Hauſes in Wien 300,000. 


Gulden Silber, welche Summe dort fuͤr eine 

zu erbauende Fregatte niedergelegt war. 
Capt. Wallis berichtet, der chinefifche Kal⸗ 

ſer fuͤhre ein ſchweres Scepter; eines Tages 


wurde ihm angezeigt, daß einer feiner Mint⸗ 
ſter ſich ungebuͤhrlſch Schaͤtze erworben habe, 


ſofort habe ihn der Kalſer zu ſich rufen laſſen 
und ihm eine ſolche Ohrfeige zugefuͤgt, daß er 
niedergeſtuͤrzt, und ihm 2 Zähne eingeſchlagen 
ſeyen; alsdann habe er ihm das Portefeullle 


5 


ihrer gefahrvollen Unternehmung folgten, = 
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Nachtrag zu No. 6 


Grlechiſchen Verhältniſſe: „Was Griechenland 


8. de 


5 0 London, (Fortſetzung). 
Folgendes ift der Haupt⸗Inhalt des Artikels 
in den vorgeſtrigen Times über dle Ruſſifch⸗ 


betrifft, hatte der Herzog v. Wellington den ent⸗ 


ſchledenſten u, vollſtaͤndigſten Erfolg: Griechen⸗ 
lands Unabhaͤngigkeit wurde durch ſelne Vorſtel⸗ 


lungen beim Ruſſiſchen Cabinet geſi⸗hert. Seine 


4 zweideutig bei, daß Griechenland nicht laͤnger 


wegen des Ausgangs des blutigen Kampfes 


wegen des unſchuldigen Blutes, das es geko⸗ 
ſtet, zu beweinen iſt ſind wir geneigt, anzu⸗ 


die Griechen durch Dafjelbe eher beſchleunigt a 
„verzögert werden wird; denn die Tuͤrkel wird 
inſolenter und ſchonungsloſer geworden ſeyn, 
und ſo muß England, um der Ehre und der 


Erloͤſung von der Tuͤrkei wurde nicht von dem 
ungewͤiſſen Ausgange ſekner eigenen militairi⸗ 


ſchen Hülfsmittel und Anſtrengungen abhaͤn⸗ 


gig gemacht. Seine Feſtungen konnten genom⸗ 
men, ſeine Tapfern hingeſchlachtet werden und 
Legionen Araber die Gefilde Morea's uͤberzie⸗ 
hen; allein Englands Entſchluß ward ange⸗ 
kuͤndigt und Rußland ſtimmte demſelben un⸗ 


in der Sclaverei bleiben ſolle. Es mögen Das 
her die Freunde allgemeiner Freiheit ihre Furcht 


fahren laſſen, Griechenland wird in Kurzem 
frei ſeyn, und anſtatt, daß dle Zukunft durch 
den Fall der kuͤrzlich eingenommenen Feſtung 
zweifelhafter würde — eln Ereigniß, das nur 


‚nehmen, daß der Augenblick der Befrelung Kür, 
125 


Menſchlichkeit willen, ſchneller in der Entfal⸗ 


tung feiner Politik, kraͤftiger und peremtori⸗ 
Gegenſtand nichk 


nachbruͤcklicher zum Beſten Griechenlands durch 
unſere diplomatifchen Agenten in Konſtantino⸗ 


pel verfolgt und durchgeſetzt worden. Obgleich 


das Ende daſſelbe ſeyn wird, fo iſt doch lnzwi⸗ 


(chen 


— 


gruͤnde anzuwenden, wo es nur durch Kano⸗ 
nenkuge 


. 


f „ 2 
dem eitlen Bemühen herge 


offen, Vernunft⸗ 
renfugeln ſich Gehoͤr zu verſchaffen wahrſchein⸗ 
lich war. in 3 TER, ERTL 

Die Times bemerken zu der Nachricht vom 
Falle Miſſolunghis: „Aus laͤngſt von uns mit⸗ 
getheilten Anfuͤhrungen koͤnnen unſere Lefer 
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r privilegirten Schleſiſch 
Vom 31. May 1826. 


‚geführt, werden kann.“ 


ſchon ſchlleßen, daß wir aus dem Falle diefes 


Platzes noch keine endliche Entſchetdung der 


Sache zwiſchen Griechenland und der Turkei 
folgern, ſo wenig in der That, als aus irgend 
‚einem Ereigniß, daß, aller menſchlichen Ein⸗ 


ſicht nach, durch dle Fuͤrkiſchen Waffen herbei⸗ 


Ma drkt, vom 6. Mal. 
Eine dem Könige von Herrn Burgos übers 
reichte Denkſchrift macht hier großes Auffehen, 


und wird durch Abſchriften allenthalben ver⸗ 
breitet; fie. hat den Vorzug vor den gewoͤhnn⸗ 


lichen Schriften dieſer Art, daß fie die Sprache 


der Wahrheit mit aller der einem legitimen 


Souveraine ſchuldigen Achtung vereinigt, und 
ohne die dem treuen Unterthan gefetzten Schran⸗ 


ken zu überfchreiten, mit der Furchtloſigkeit 


und dem Muthe eines rechtlichen Buͤrgers, die 


oft noch mehr Muth haben, als der Muth, der 


mit dem Degen in der Fauſt ſich bewaͤhrt, ge⸗ 


ſchrieben iſt. Die Denkſchrift unterwirft der 


‚Prüfung Sr. Majeftar die drei Fragen: 1) IE, 


Spanien nicht von ſehr großen Hebeln heimge⸗ 
ſucht? 2) Sind dle bisher dagegen angewen⸗ 


deten Mittel ausreichend? 3) Und welche 


rden zweckdlenlichere ſeyn? Herr Burgos 0 
ntwortet die erſte dieſer Fragen bejahend. 


Er zeichnet mit ſprechenden Juͤgen die gegen⸗ 


waͤrtigen Verhaͤltniſſe zu Amerika, den Ver⸗ 


fall des Handels und des Gewerbſtelßes, und 
endlich die Folgen der ſeit einer langen Reihe 


= | von Jahren ſich aneinander reihenden Pros 
ſcher im Durchſetzen derſelben verfahren. Wir 
muͤſſen beklagen, daß der 


e die, je nachdem die eine oder an⸗ 
ere Parthei obſtegte, Männer von den eutges 
gengeſetzteſten Meinungen in gleichem Maaße 


trafen und die freiwillige Auswanderung der 
„angefe 


ngef 1 1 0 und reichſten Leute zur Begleite⸗ 
rin hatten. Dle zweite Frage verneint er und 
bemerkt desfalls ſeinem Monarchen: „Ich 
theile nicht die Meinung fo Vleler, daß es 
Dinge gebe, die man den Koͤnie en nie fagen 
durfte; im Gegenthell glaube ich, daß man 


‚einem. Könige, der das Beſte feines Landes 


will, und Alle konnen ja vernünftiger Weiſe 
nichts Anders wollen, die volle Wahrheit ſagen 
muͤſſe.“ Herr Burgos läßt auf diefen Eins 


zittern. 7 
frieden wird, wen 
Strafe folgen ſieht, 


des ſtrengen Rechtes, 


Koͤnige Carl IV. 


werth es fepn würde 
meiden zu koͤnnen; allein er beklagt, daß er 


einen Plan zur Ausführung deſſelben vor. 
Endlich führt: er mehrere 


N 


unbedingte Amneſtle. Er 
wendungen, die man dagegen machen koͤnnte, 
und fügt hierauf bei: „Sire! dle Folgen einer 
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gang elne genaue Schilderung aller Gebrechen 


der bisherigen Verwaltung folgen, und geht 
zu dem Ende die drei legten Jahrhunderte der 
ſpaniſchen Geſchichte mit freimuͤthiger Unpar⸗ 


thellikeit durch. Die dritte Frage iſt natürlich 


die intereſſanteſte, denn immer iſt es leichter 
tadeln als belehren. Das erſte Heilmittel, das 
Herr Burgos hier angiebt, iſt: eine volle und 
widerlegt alle Ein⸗ 


Amneſtie fürchten, heißt vor einem Phantome 
Menſchen, deren ſtrenger Sinn unzu⸗ 
wenn er den Verbrechen nicht die 
möchten vlelleicht Ewr. 
Majeftär die Meinung beizubringen ſuchen, daß 
dle, Strafloſigkeit der Revolutlonaire zu neuen 
Vergehen ermuthigen und neue Unruhen her⸗ 
beifuͤbren könnte, Ich beſchwoͤre Ew. Maje⸗ 
ſtät, fo traurigen Vorurtheilen nicht Raum zu 

eben. Die Gerechtigkeit iſt befrledigt, indem 


Das Blut des Hauptes der Rebelllon auf dem 
Schaffotte gefloſſen If; drei Jahre der Ver⸗ 


bannung und des Elends haben dle Uebrigen, 


dle an den Verlrrungen und Vergehungen der 
letzten Zelt Anthell genommen hatten, genu 
ſam geſtraft. 


9 
- Die Politik ratd und ige 
den gewöhnlichen Vorſchrlften 
wenn die Zahl der Irre⸗ 
geleiteten und Strafwuͤrdigen fo ungewoͤhnlich 
groß iſt. Wo Strafe unmöglich iſt, wird 
Verzeihen oder Vergeſſen nothwendig.“ Als 
zweites Heilmittel trägt Herr Burgos darauf 
an, daß man zur Wlederherſtellung der Finan⸗ 
zen von den Vergünſtigungen, dle Pius VII. dem 

IV. bewilligt hat, Gebrauch mache 
und einen Theil der Güter des Klerus und der 
milden Stiftungen enizlehe. Herr Burgos 
verkennt nicht, welche doben Verdlenſte der 
Klerus um Spanten habe und wle wuͤnſchens⸗ 
einen ſolchen Streit vers 


Ausnahmen von 


notbwendig geworden ſey und legt zugleich 


Verbeſſerungen in 
der buͤrgerlichen Verwaltung an, wohin er die 
Errichtung eines unmittelbaren Miniſterlums 
des Innern zählt. 


ſtehenden Auszug aus dleſer Denkſchrift ent⸗ 


lebnten, fügt hinzu: „Man bewerkt mit Ver⸗ 


(Die Exolle, der wir vor⸗ 


gnuͤgen, daß dieſe Ideen Tag für Tag mehr 


um ſich grelfen, und alle Ropaliſten ſohen mit 
Verlangen dem Tage entgegen, wo der König 
ſich eneſchllehen wird, Plane auszuführen, die 
eben ſo fee feine Souverainetät, wie feine 
Liebe zu feinem Volke beurkunden wuͤrden.“ 


Wien, dom 26. Mai. 


(Aus dem Oeſterreichiſchen Beobachter.) 
Der Osservatore Triestino vom 23. Mal 
enthalt folgenden Auszug elnes Schreibens 
aus Konſtantinopel vom 23. April: „Man 


ſchreibt uns aus Smyrna, daß der Commo⸗ 


dore Hamilton, in Folge einer blutigen Ge⸗ 
waltthat, die von griechiſchen Miſtiks gegen 
Fahrzeuge unter engliſcher Flagge veruͤbt wor⸗ 
den war, mit den Griechen handgemeln gewor⸗ 


den iſt, und geſchworen hat, dieſe Seeraͤuber 


zu vernichten Die engliſche Kriegs⸗Brigan⸗ 
tine Alacrity bat auch berelts 4 dleſer Miſtiks 


in den Gewaͤſſern von Neher theils in den 


Grund gebohrt, theils verbrannt, und Com⸗ 


modore Hamilton hat ſich nach Ipfara gewen⸗ 


det, um dort zu landen, und dieſes Raubneſt 


zu zerſtöͤren, wo viele Waaren, die von den 
griechiſchen Piraten dorthin geſchleppt worden 
find, verborgen liegen e. 


gen c. 8 ; 

Ferner enthält gedachtes Blatt nachſtehen⸗ 
den Aus zug aus einem andern Schreiben aus 
Konſtantinopel vom ıflen Mal (uͤder Odeſſa) : 
„Durch ein aus Milo angekommenes Fahrzeug 
haben wir die erfreuliche Nachricht erhalten, 


daß es dem franzoͤſtſchen Admiral de Rignp, 


der ſich nach Napoli di Romania begeben hatte, 
um wegen einiger, franzoͤſiſchen Schiffen, von 
den griechiſchen Korſaren zugefuͤgten Unbilden, 


Beſchwerde zu führen; zu gleicher Zeit gelun⸗ 


gen iſt, alle öͤſterreichſſchen Fahrzeuge, die von 
den Griechen dahin aufgebracht worden waren, 
zu befreien, indem er fie gleichſam mit Ge⸗ 
walt aus dem Hafen wegfuͤhrte; unter dieſen 
oͤſterreichiſchen Fahrzeugen befindet ſich auch 
die Polacre Bodara, Capitain Carlo Monco⸗ 
vich, mit einer ſehr relchen Ladung von Trieſt 
hierher beſtimmt, welche dle Griechen eden 
im Begriffe ſtanden, ans Land zu bringen. 
Saͤmmekliche befreite Schiffe wurden von dem 
franzoͤſiſchen Admiral bis nach dem Hafen von 
Milo convoylrt, wo ſie neue Begleitung zur 
Fortſetzung ihrer Fahrt erwarten werben 


* 
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In dem Aus zuge! eines Schreibens aus 
Zante vom 10. Mal (im Osservatore Triestino 
dom obigen Tage) heißt es: „Gegen 1000 Al⸗ 
baneſer von der Beſatzung von Miſſolonghi 
haben ſich mit dem Corps des Inſurgenten⸗An⸗ 
fuͤhrers Karaiskaki bei Salona vereinigt. In 
Napoli di Romania ſind die Mitglieder det 


dortigen Regierung abgeſetzt worden; Koloko⸗ 


troni hat den Oberbefehl über die Milizen, vnd 
Londo das Commando in Korinth erhalten.“ 
Endlich liefert der Osservatote Triestino 
noch folgenden Auszug eines andern Schrel⸗ 
bens aus Zante, gleichfalls vom 10. Mal: 
„Am bten ſegelte hier ein Theil der tuͤrkiſchen 
Flotte vorbel, die ſich, nach der Eroberung 
von Meffolongt, gegen die Inſeln, und na⸗ 
mentlich gegen Hydra wendet. Wir haben 
ſichere Nachricht, daß von der Beſatzung jener 
Feſtung 1800 Mann in Salona angekommen 
find, und daß ſich andere nach verſchiedenen. 
Orten hin zerſtreut haben. Die Verwundeten, 
Kranken, Weiber und Kinder, die nicht aus 
der Feſtung heraus kommen konnten, ſind alle 
umgekommen. Ibrahim Paſcha iſt mit ſeinem 
Heere nach Morea zurückgekehrt. Die Grie⸗ 


chen, welche Veraͤnderungen mit ihrer Regie⸗ 


rung vorgenommen haben, 
theidigung.“ 5 iz 
et Teer Mal 
" Miffotunghr8 helbermͤrbiget Untergang bes, 
ftätigt ſich von allen Seiten. Eine DA an 
füge bel, die Gallo⸗Aegypter bätten d 
der durch den aufgefangenen Kundſchafter er⸗ 
baltenen Nachricht 500 Albanefer, In grlechlſchs 
Farben gekleidet, auf, den bezeichneten Anhoͤ⸗ 
hen aufgeſtellt, und dadurch den ungluͤcklichen 
WMiſſolungdtern das Zeichen zum Ausfall gege⸗ 
ben. Zu ſpaͤt gewahrten dieſe ihren Irrthum 
und als ihnen kein Hofnungsſtrahl mehr leuch⸗ 
tete, als die Kerntruppen der Beſatzung, die 
beim Ausfall den Vortrab bildeten, abgeſchnlt⸗ 
ten und nieder gemacht waren, legten ſie Feuer 
in dee laͤngſt vorbereiteten Minen und | 8 
ſich/ nebſt den eingedrungenen Tuͤrken in dle kuft, 
Was mit den Weibern und Kindern geſcheben 
ſeyn ſeyn ſoll, iſt nur elne Wiederholung der 
Ereigniſſe auf Ipfara, und wird in ganz Eu⸗ 
ropa Mitlelden erregen. So vlel iſt gewiß, daß 
die Weiber ſelt Jahren den 


n 7 8 


ruͤſten ſich zur Ver⸗ 


grauenvoll erſcheint, 


auch nicht 


be 
laͤ 
An Folge 


willigen wer de. 


prengten 


mens 


Entſchluß gefaßt 


— 


hatten, ſich nicht lebend don ihren, Männern zu 


trennen. Wir glauben daß das, was bei dem 
in einen Steinhaufen verwandelten Miſſolunghi 


geſchehen iſt 


ſelbſt den Tuͤrkenfreunden fo 
ra daß ſte in Verlegenheit 
find, auf welche Art fie die nähern Umſtaͤnde 
mittheilen ſollen. . 


KNonſtantinopel, vom 25. April. 


Auf bie Anträge Hrn. Stratford⸗Cannings 
zu Gunſten der Griechen iſt keine günftige Ant⸗ 
wort erfolgt, wie nach den zeitherigen Klagen 
der Pforte uͤber die angeblichen Unterſtuͤtzungen 
welche die Engländer den Grtechen f ickten, 

anders zu erwarten war. Die Pforte 
bat erklart: fie wärde nie mit Rebellen unters 
handeln. Die Gklechen bleiben demnach dem 
Schwerdte der Muſelmaͤnner preis gegeben. 
Der moraliſche Eindruck, den die Beibehal⸗ 
tung des bisherigen politifchen Syſtems von 
Seiten Rußlands auf die Griechen machte, iſt 
groß, und unſtreitig der Pforte ſehr vor⸗ 
theilhaft. „ 2 En 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Dem Vernehmen nach mind: dle 
Summe von 3 Millionen aus Staatsmitteln 
hergegeben werden, um die bevorfteßenden 


- diesjährigen Wolmärfte zu beleben, und ins⸗ 


b james Sue den Ankauf guter ins und aus⸗ 
aͤndiſcher Wechſel, imgleichen durch Anleihen 

auf eingelegte Wolle den Nachtheilen zu begeg⸗ 

nen, welche aus den etwa obwalten den Geld⸗ 
verlegenheiten für den zeitgemäßen Abfag der 
Wolle hervorgehen könnten. Es ſteht zu er war⸗ 
ten, daß eheſtens Bekanntmachungen erfolgen 
werden, unter welchen Bedingungen die See⸗ 
handlung wegen der Maͤrkte zu Berlin, Bres⸗ 


lau Stettin und Magdeburg Anleihen auf 
Wolldepots; imgleichen die Koͤnigl. Bank gleich⸗ 


artige Geſchaͤfte in Koͤnigsberg und Danzig ber. 


Breslau, den 31. Mal. Am zıften fprang 
eln hieſiger Einwohner von der Hokhäufels 
Bruͤcke in die Ohlau, wurde aber von dem in 


dortiger Gegend wohnenden, des Schwim⸗ 


kundigen Herrn Lieutenant Schnabel, 
der ihm ſogleich nachſprang, im Strome ein⸗ 


geholt, erfaßt und mit Huͤlfe des unterdeſſen 


U I 


mit einem Kahne hinzugekommenen Steinbruͤk⸗ 
kers Traugott Ker ſchke, obgleich leblos her⸗ 
ausgezogen, jedoch durch den immittelſt durch 
polizeiliche Vorſorge herbelgeeilten Wundarzt 
des barmherzigen Bruͤderkloſters Aurklmun⸗ 


dus in einiger Zeit ins Leben zuruͤckgebracht. 


Durch das, alles vielfach. ſchon daraus ent⸗ 
ſtandenen Ungluͤcks ungeachtet, noch nicht abzu⸗ 
bringende Fahren der Kutſcher in ſtebender 
Stellung hat am 23ſten des Nachmittags 
ein verheiratheter Mann und Vater zweier Kin⸗ 
der ſein Leben verloren. Er hatte Bier vor 
das Oderthor gefabren, und verlor, als er 


wieder fortfahren wollte, und die Pferde ſchnell 


vorruͤckten, das Gleichgewicht, ſtuͤrzte vom 
Wagen herunter, und wurde, mit den Fuͤßen 
in der Scheere haͤngend, gegen oo Schritt 
von den durchgehenden Pferden, welche erſt in 
der Mathlas⸗ Straße zum Stehen gebracht 
wurden, fort und zu Tode geſchlelft. 

Am aß ſten des Abends begab ſich eln Dienſt⸗ 
maͤdchen an die Oder nach Waſſer, da ſie aber 

bis jetzt noch nicht zuruͤckgekehrt iſt, und ber 
Waſſerkrug auf einer in die Oder führenden 
Dreppe ſtehend gefunden worden iſt, fo iſt um 
ſo mehr zu vermuthen, daß fie verunglückt ift, 
als es ihre Gewohnhelt geweſen ſeyn ſoll, ſich 


bei Gelegenheit des Waſſerholens, dle Füße 


unmittelbar lim Strome zu waſchen. 
Am 26ſten des Nachmittags buͤßte ein Gy⸗ 
mmnaſiaſt feine Unfolgſamkeit gegen das Verbot 
‚feiner Eltern und Nichtachtung gegen oͤffent⸗ 
lich ergangene Warnigung mit dem Tode. Er 
war mit mehrern andern ſeiner Mitſchuͤler an 


einem verbotwidrigen Ort in der alten Oder 


baden e Kit wurde vor ihren Augen 
von der Gewalt des Stromes fortgeriſſen. 
Am 24ften wurde ermittelt, daß ein Einwoh⸗ 
ner aus Schalkau einen hleſigen Tagelöhner 
aufgefordert habe, mit ihm gemeinſchaftlich 
die katholiſche Kirche In Schalkau zu berau⸗ 
ben. Beide find verhaftet. 5 
Am naͤmlichen Tage begegnete einem Bedien⸗ 
ten in einem Hauſe auf der Albrechtsſtraße auf 
der Treppe ein anſtandig gekleideter junger 
Jude, der eine große Rolle feiner Tiſchwäſche 
unterm Arm trug. Der Bediente ellte hinauf, 
fand den Schranken, worin das tägliche Tiſch⸗ 
geräth aufbewahrt war, ausgeleert, und ſprang 
ſogleich dem Diebe nach. Dieſer warf ſofork 
das geſtohlene Gut von ſich, und ſchrle lau⸗ 


=. 1696 — 


fend „halt't auf.“ Durch dleſen Spitzbuben⸗ 
Kniff ließ ſich jedoch der Lohnkutſcher Slgner, 


dem der Dieb entgegenlief, nicht abhalten, ihn 
zu ergreifen und felnen Verfolgern zu uͤberane⸗ 


worten. Diefe bat er flehentlich, ihn nach Ges 
fallen abzupruͤgeln, nur ihn nicht in die Hände 


der Polizei zu liefern. Er hatte alle Urſache 


dazu, denn die Polizei erkannte in ihm einen 
famsſen Dieb, der von ihr ſchon amal der 
Criminal-Behoͤrde uͤbergeben, einmal mit 30 
Hleben, dann mit 40 Hteben, ı Jahr Brieger 
Zuchthausſtrafe, und 3 Monat Schwelonlger 
Correktionshaus⸗ und endlich wiederum mit 
6 Monat Brieger Zuchthaus⸗Strafe belegt ge⸗ 
weſen, ſeit 8 Tagen aber erſt wieder auf freien 
Fuß gekommen iſt. Bel weitern Ermittelun⸗ 
gen ergab ſich, daß er in dieſen 8 Tagen bereits 
wieder 3 neue Diebſtaͤhle begangen hat. i 
Unter denen in voriger Woche geſtohlenen 
und noch nicht ermittelten Sachen befinden ſich: 
eine ſilberne zgehaͤuſige Taſchen⸗Uhr; 6 Stuͤck 
flache zinnerne Teller, gezeichnet R. C. M., elne 
alte engliſche 2gehaͤuſige ſilberne Taſchen⸗Uhr, 
und ein ſilberner mit A. B. gezeichneter Eß⸗ 


loͤffel⸗ 5 


Als wahrſcheinlich entwendet, wurden in 
Beſchlag genommen: 2 Fiſcher⸗Netze, ſo wie 
eine Menge Waͤſche mit verfchiedenen Zeichen, 
und zwar mit C. K., E. S L. 1750 H. K., C., 
J. S., F. ., J. R. 2, A. H. und M. S. verſehen, 
von welchen die Eigenthaͤmer noch nicht ermit⸗ 


kelt find, f 


Zur Befoͤrderung der Schicklichkelt und Sitt⸗ 
lichkeit unter den hleſigen Schornſtein feger⸗Ge⸗ 
ſellen haben die Aelteſten des Mittels aus elge⸗ 
nem Antriebe ein Reglement entworfen und 


eingefuhrt, nach welchem die Geſellen unter 
ſich ſelbſt, jede Ruheſtoͤrung, Schlägerey oder 


ſonſtige eines anjtändigen und ſittlichen Men⸗ 
ſchen unwuͤrdige und gemeine Aufführung, abs 
geſehen von der dadurch verwirkten oͤffentlichen 
Strafe, mit Geldſtrafen von 5 bls 20 fgr. ahn⸗ 
den. Dieſes Geld ſoll dann alljaͤhrlich zur 
Haͤlfte an die hieſige Armenpflege gegeben, die 
andere Hälfte zur Unterſtuͤtzung armer alter 
Schornſteinfeger⸗Geſellen verwendet werden. 
Es iſt zu wuͤnſchen, daß bey dieſer ehrenwerthen 
Einrichtung ſich auch ein ſtets reger Eifer für 


ihre Aus führung erhalte, damlt ſie nicht, wie 


wohl manche en ähnliche Gefege anderer 
Innungen ohne e rfolg für das Leben bleibe. 
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In der Hoffnung, d : 
nung der mühevollen Sorgfalt der ftädtifhen 


Behörde für die immer wachſende Verſchöne⸗ 


rung der Promenade, ſich auch immer mehr 


unter der geſammten 


vermindert. 
von ſolchen benutzt worden, die keine Ahnung 
haben, von der 
genthum, 
Freude gereicht. 


nade gelegene Gärten ihres Blumen⸗Schmuckes 
beraubt, ſondern auch mehrere Hundert der 
ſchoͤnſten Tulpen zwiſchen dem Ohlauer⸗ und 


Ziegelthor abgebrochen und entwendet worden. 


Es iſt faſt undenkbar, daß ſo große Blumen⸗ 
Quantitaͤten bis zu ihrem Verkauf an Einzelne 


ſollten untergebracht werden koͤnnen, ohne daß 
ſie dem Hauswirth oder Nachbarn vor Augen 


kommen ſollten. Dennoch ſind die Thaͤter bis 
jetzt nicht zu ermitteln geweſen. Wenn wird 
fur Breslau die Zelt kommen, wo, wie in an⸗ 
dern Städten, jeder Bürger, ſtolz auf die Vor⸗ 
zuͤge und Schoͤnheiten ſeiner Vaterſtadt, es ſich 
zur Ehre rechnet, gegen jeden der jene antaſtet, 
ſich felbſt als Beſchüͤtzer des oͤffentlichen Gu⸗ 
thes zu betrachten, und das Schlechte zur 
Kenntulß der mit Straf⸗Gewalt verſehenen 
Behoͤrden zu bringen! er 


In voriger Woche ind an bleſt en Eiüwoh⸗ 
8 a 8 Amnliche und 8 weibllche, 


nern geſtorben: 35 nat 
uberhaupt 63 Perſonen . 

An Getrelde wurde in voriger. Woche auf 
hleſigen Markt gebracht und nach folgenden 

Daurchſchnittsprelſen verkauft: f 


1326 Schfl. Weitzen à Urthl. 8 sar. S pf. 
1843 Roggen a —- 29 13 
1124 ⸗Gerſte à — . 17 6 
1157 Hafer à — 16 6 
mithin iſt der Schfl. Weitzen um 6939. 
Roggen 1 
„ Gerſte⸗ 1 6 5 

i, „ Hafer 2 


3 theurer geworden. 55 


Sr Theaters Anzeige. 


daß bie dankbare Anerken⸗ 


3 
. 


Achtung vor Öffentlichen Eis 
und vor dem was zur allgemeinen 

In voriger Woche des ar 
zwei Nächten nicht nur mehrere an der Prome⸗ 


zu ſcheuen 


Mittwoch den ziſten: Herrmann n und Dorothea. 
Donnerſtag den 1ſten Juni: 
zum zweitenmal: Die Sch u 


Weltzen beſter Sorte iſt ſchon mit 1 rtlr. 


10 ſgr. ö pf., Roggen ditto mit x retle., Gerſte 


difto mit 19 ſüyr., und Hafer dito mit 18 ſgr. 


. bezahlt worden. 
Elnwohnerſchaft vers 
breiten werde, hatte man die vormalige große 
Anzahl von Nachtwaͤchtern auf der Promenade 
Dieß iſt aber lelder ſchon wieder 


Heute feierten wir unſere eheliche Verbins - 
dung. Breslau den 30. Mal 1826. 1 ie 
Ee. von Liebermann. 5 
Natalie don Liebermann, geborne 
Meyer. . 


unſere am 30. Mai zu Nleber⸗Prletzen voll⸗ 
zogene eheliche Verbindung zeigen wolr, zu ges 
neigtem Wohlwollen uns empfeh lend, allen 
geehrten Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt an. Weidenbach den 31. Mai 1826. 

Der Amtmann Rettig. 
Charlotte Rettig, geb. Ru dſchitzky. 


Am 26ſten d, M. Abends um 8 Uhr, ſtarb 
hierſelbſt der Koͤnigl. Landrentmeiſter und Hof? 
rath, Herr Auguſt Benjamin Miliſch, im 
sıften Lebensjahre, an Bruſtbeſchwerden. Raſt⸗ 
los thaͤtig im Dlenſt, in allen Verhaͤltniſſen 
wohlwollend und freundlich, hat er ſein Leben 


reich mit Tugenden geſchmuͤckt, die jetzt fein 


Andenken zleren. Er hat den Uebergang nicht 
gebraucht! Aber vermißt wird er 
werden in einer Welt, wo ſeine Sinnes art im⸗ 
mer ſeltener wird und wo mit uns zahlrelche 


Verehrer und Freunde, feinen ſchmerzlichen i 


Verluſt bedauern. 


Oppeln den 27. May 1826. ; 
Die fämmtlichen Beamten der Koͤniglichen 
„Reglerungs⸗Haupt⸗Kaſſe. 


m > 


Fr 2. O. Sc. 2. VI. 6. R. Lag. I. 
A. 6. VI. 5. Instr.. O. L. 


0013. VI. 12. M. 5, J. St. F. u. T. G. T. 


ne nach Sicht. — Pierapf 
N 73 T « nr 


Der 


FJreltag den aten: Die beiden Sergeanten. 


8 


5 


Voͤgelin, S., die Fragen des Zuͤrcheriſchen Catechismus, oder der praktiſchen Er 
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Jun der peisilegirten Säuhigen | Zeitungs» Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 


uchhandlung iſt zu haben: 


> König, Dr. G., praktiſche Abhandlung über die Krankheiten der Nieren. gr. 8. Lelpfig. Cnobloch 


1 Rthlr. 15 Sgr. 


WMuͤller, Dr. J., jus vergleichenden Phyſiologle des Geſichtsſinnes d. Menſchen und d. Thiere. 


Mit 8 Kupfertaf, gr. 8. Leipzig Cnobloch. „eil es Sor 
Ziehnert, J. G., praktiſches Ebangeliſches Kirchenrecht, mit beſonderer Hinſicht auf Sach⸗ 
fen, Preußen, und andere epangelſſche Länder. ir Thl. 8. Meiſſen. Goͤdſche. a 5 Er: 
klarung des. 

Juͤrcheriſchen Catechismus. er Thl. gr. 8. Zurich. Schultheß. 1 Rthlr. 8 Obe. 


Buchner, J. A., vollſtaͤndiger Inbegriff der Pharmacie in ihren Grundlehren und praktiſchen 


Theilen. aten Theils. ir Bd. mit 1 Kupfer, enthält: Grundriß der Chemie. zr Band, 8. 
Nuͤrnberg. Schrag. i a Rthlr. 15 Sge. 
Deppen, O. v., Demagogie der Jeſuiten, durch die Urthelle ausgezeichneter Perſonen und die 
eigenen Schriften und Handlungen der Ordensglieder bewleſen. gr. 8. Altendurg. Hof⸗ 
buͤchdruckerel. bt. 1 „„ | 
Not h⸗ und Hülfstafel = 
zur Verhütung der Feuers⸗ Gefahren und Anwendung der zweckmaͤßigſten Rettungsmittel bei 


wirklichen Feuersbruͤnſten für den Bürger und Landmann, in a Tabellen, wovon eine die Feuer⸗ 
Verhütung, und die andere die Feuerl ſchung enthält. 2 gute Groſchen. 30 Stuͤck für 2 Rihlr. 


— 


(Bekanntmachun 9.) Es iſt zur Erleichterung des Woll⸗Vertaufes, ſchleſiſcher bepfand⸗ 
briefter Güter, deren Inhaber das Verkaufs⸗Geſchaͤft nicht in den wenigen Tagen des Wollmark⸗ 


tes beendigen koͤnnen und landſchaftliche Zinf en durch Depofition von Wolle bis zu erfolgtem 


Verkauf derſelben decken wollen, die Einrichtung getroffen worden: 1) Daß Wolle zur proviſo⸗ 
riſchen Deckung von gedachten unbezahlten Zinfen in dem landſchaftlichen Woll⸗Magazin nieder; 
gelegt werden kann, welches wir unter der ſpeziellen Aufſicht eines Mitgliedes unſeres Collegii 
verwalten laſſen. 2) Es finder eine Abſchaͤtzung durch 3 Taxatoren nach den neueſten Wollprei⸗ 
fen ſtatt und es werden landſchaftliche Zinſen bis zum Betrage von /3tel des Taxwerthes ges 
ſtundet. 3) Wer Wolle zu dieſem Zweck deponiren will, wendet ſich an den bler zu beſtellten 


Buchhalter, Regiſtrator Seidel, im General⸗Landſchafts⸗Haufe, welcher gegen Abgabe der 
Woll⸗Waagezettel, die Anweiſung zur Aufnahme der Wolle ertheilt, und auch den Schein über. 


die erfolgte Devofition ausſtellt, 4), Die betreffende Fuͤrſtenthums⸗Landſchoft erhält Seitens 


der Wolle bleibt der eigne Verkauf derſelben überlaſſen. Iſt dieſer bis zum 15. Ortbr. nicht er⸗ 
folgt, fo geſchleht der Verkauf mifttelſt öffentlicher kkeltation durch die Landſchaft und der Eigen; 
thuͤmer erhält den fi) ME EINE Dres 6) Da die Wolle auf Gefahr des Depo⸗ 
nenten liegt und die General⸗Landſchafts⸗Directlon keine Vertretungen uͤbervehmen kaun, fo 


des Magazins Anzeige 1 een e und Taxe der Wolle. 5) Dem Depouenten 


7 


bleibt demſelben auch überlaſſen, in Hinſicht auf Feuers⸗ Gefahr ſich Aſſecuranz beliebig zu be⸗ 


wirken. : 7) Wenn der Woll⸗Eigenthuͤmer Auftrage wegen Wollverfaufes giebt, fo wird Der⸗ 
jenige, der ſich durch Aus weis hierzu legltimirt, auf Verlangen ſtets zur Wolle zugelaſſen wer⸗ 


den, um fie Känfern vorzuzeigen. Auch ſteht es dem Woll⸗Eigenthuͤmer frei, den Magazin⸗ 


Beamten die Preiſe, für welche die Wolle verkauft werden ſoll, bekannt zu machen, damit Woll⸗ 

Kaͤufer fie erfahren koͤnnen. Verabfolgung der Wolle geſchleht nur (nach Befriedigung der 
i 9 an Denjenigen, welcher den Depoſttal⸗Schein produzirk. 8) Koſten, (außer den ge⸗ 
woͤhn 

pro Zu 


15 


e 
e 


» 


teljäptlich kagergeld. Breslau den 27. May 1826. 


K thlr. 


1 Zinſen für landſchaftliche Ruͤckſtaͤnde) find er andere zu bezahlen, als 5 Sgr. 
er 1 ; = 
rn Schleſiſche General⸗kandſchafts  Divestion | 


— 1699 


Für die Griechen iſt ferner eingegangen: 
= N ee ER 1 5 25 2 Zr 
Diurch ben Herren Canoniehd und Domprediger Krüger. ä 
Hk. D €: H. a rthl. Hr. Rector Kaffner und die 8 ale erſten Klaſſe in der Pfarrſchule bei St. Mathias 
2 kthl. St. R. J. W. urthl. Zuſammen Jrthl. „. 555 h RE, 
nel 191 117 n u 1 
r. Post Commiſſ. Bernecker 2 tthl., Hr. Wundarzt Lorch = rthl., Hr. Wundartt Schramm 10 far., Hr Brauer⸗ 
Aer Mich fl tehl., Hr. A. S. a rthl., Hr. Cand. pharinaciae Alois Giese 15 1. Hr. sin rener Licht; 
horn 15 fgr., fämmtlich aus Feſtenberg. Hr Paſtor Streit in Tillendorf x rthl._ Hr. Clemens Matſchalke, Ad⸗ 
miniſtrator der Inſtituts⸗ Apotheke zu Neuſtadt in Oberſchleſien, ı rthl. in K. Sch, Hr. Wundarzt Heracleus 
Lauſch ebendafeloſt ı rthl. K⸗ Sch. Se rl solar... > 7°, a8 EEG 
urch Herrn Subſenior Gerhard: 


) pon der emeinde Hartkau, 100 2 TR rthl. 1a for; 5) von der Gemeinde Gablau 1 rthl. 
2 . 


Dber »Steuers Kontrolleur Scholz ARE HAN 16 Tthl. 9 (or. 6 pf. Vom Hrn. Steuer, Einnehmer 
Siemens zu Militſch a rthl. 10 for. Zuſammen 10 kthl. Gold und 93 kthl. is far: 5 pf. e 
5 Durch Herrn Wilh. Gottl. Koen: ’ 5 ö 
k. Major von Brandenſtein in Wohlau srthl. v. K. arthl. Hr. O. P S. Volcke Lethl. Vom Wieſenbelaufer 
a Minken Fethl. Adm. Buchhalter Prätorius in Tarnowitz z rthl. G. Reg Laſſwitz in Leubus krthl. Fran 
Partkrämer Frieſon eine ſilberne Medaille. Hr. Kupferſchmidt A n rthl. Frau & durch Hrn. Kanonikus u. Doms 
prediger Kruger rthl. 10 ſgr. Von einem ungen 10 gr. Dr. E. v. W. 

Zuſammen ı filberne Medaille 1 e WTF . ö 2 
RER 10 En 550 Be Gries A 5 = Se en 
Hr. J. H. a tthl. Hr. Joh. Koſa d. Aelt ‚durch Hrn, Superintendent Dr. Tſcheggey rthl. Hk. G. Gepler u. omp. 
; En de e Frau Commerzienraͤthin a mann iu e 1 en. aus G. 10 rtl. 

r. Kaufmann Lachmann in Greifenberg as rthl. Frau Ebriſt. Hel. Lachmann 1 Frd or. 
9. W. 1rd or. Hy. Friſeur S köer zoſgr. Zuſammen 2 Frd or und 77rthl.aofge 8 
g 5 Durch Herrn Rector und Prof. Reich e. 


Aus der Kirchengemeinde Diersdorf durch den Hrn. Pfarrer Neumann dafelb: Von mehrern armen Semeinbestie 


ar. Von den Schulkindern zuſammen z zthl. 10 for. M. Reiber zofgr. ı Hr. Organiſt Schw 
Ka Pole, Scholz Siegert 10 far. Hr. Webermeiſter Metzner ſgr. Oekonom Fuchs gr. Gaſtwirth Thuns 


bauer 1 sthl. 
f. un 
13 för. Hr. Adjuvant Kinkeldei ns fat. Hr. Sequeſter delt s far. Hr. Amtm. Schwabbauer, der Vater, s fer. 


Hr. Amtm. Schwabbauer, der Sohn, 1 a Von den hiefigen Mufitfchülern riß. Von dem Hrn Einfender 


f kn. Pfarrer Neumann 2 rthl. Zuſammen r ethl. 2 5ſör. 1 Br 
. 1 Durch Heren Commerzien⸗Rarh d. Wallenbeeg g „ 
Vom en demea Treutlex in Waldenburg eingeſandt, und durch den Aue 8s Geſchwornen, Hrn. 
Bohne, vo dem Waldenburger Oeſtlichen Berg⸗Reviere geſammelt: Vom Steiger Wa 11 5 or. VomSteiger Hel⸗ 
ler 10 für. Vom Steiger Bauer 10 gr. e Don 10 gr. Bom Steiger Reisner 10 för. Vom Stei⸗ 
ger Tſcherſich 10 fr. Bom Kohlmeſſer Kühnıofgr. Vom Kohlme 10 05 1 1 fämmtlſcher Mannſch. 
von dem dldend. Deſtlichen Berg, Nepſere 1p rtl. 619%: 4 bf. Hr. Wirthſchaftsinſp. Herzmänn in Groß⸗Peterwitz 
1 Duk. Jufammen 1 Dukaten 13 fthl. 26 far. 3 pf. 5 5 
Di.urch Herrn Conſtorlalrath Flſcher :: Or. K. in Poln. W. 2 Nthlr. 
45 BE ri 1 1 0 7555 1 1 5 bei 4035 91 Kaufmann Brecht 2 rthl 
a Wittwe H. in Frankenſtein r rtl. Kaſſenanw. Hr. Simon Pappenheim zo gar. Hf. Kan, cht 2 kehl . 
En 15 ter 5 A 0 ahb: 6.5.8. 10 fg}, H. Kaufm. 


W 


n. 1 eth. Kaſſenanw. — Vom Hrn. Bürgermeifter Hopp in Nimptſch einge 
F. B. h 10 l Ua. S. a0 ſyr· Zuſammen a seh, Kaſſenanw. und 13 Fehl, 10 fgr. 


0 8 — 
1 * 5 


in B— ku 10 rthl. Hi. W. v. W. zu W— df. 


eren Anders ithl. Hr. 


= 


Hk. Neumann, Königl. Commiſſtonsrath und Director zu Schweidnitz z rehl. 
Fe ; Durch Herrn Probſt Rahn: . 


15 Schullehrer Waltsgrt till. 
ülernder Buͤrgerſchule zum Heil. 


Geiſt i 
‚und Schullehrer Zeh an der H. Geiſt Schule 20 far. Hk. Romlitz zrthl. Ein S arflein von einer Ungen 2 Denkm. an 
Werth z rthl. 10 for. Hr. Sberamt⸗Möller 10 tthl. Caſſenſch⸗ Pr Koͤnigl. Jutendanturrath Engelke rorthl. Caſſ. Aub. 


Hr. Schullehrer Schäfer ro Br Von deffen Schuleit aus der Elem. Schule Nr. 5. 3 seht: Hr. Schullehrer Frey⸗ 
gr. 6 pf. Von deſſen Schülern 18 far. 1pf. Zuſ. a ſilb. Denkm. u. 39 rthl. 7 pf. 5 
Durch Se. Excellenz Herrn Generallleutenant von Name. ie 


Hr. Baron v. Richthofen auf Brechelshoff aorthl. Vondelſen grau Gemahlin 1 Frd'or. Von deren Kinder, und zwar: 1 


b n Erdmuthe r Duf-, von Bolko 2 rthl. von Lotte r rthl. 
Von Madame Auguſte Kretſchmer zrthl. Von Jungfer Friederike Krüger aus Kohlhoͤhe ırthl, Vom Hrn. Com⸗ 
mandanten Oberſten von Strang Srd’or. Zuſammen gro or 3 Dukaten und zo rtl. 5 8 


a: 8 = 3 4 N —— ge: 6, ER 
Hr Artillerie ; Selowebetendes (dt: Ein Ungen. a. d. Gaſthof z. gold. Schwert auf d. Reuſchengaſſe r Frd'or in Gold 


099.3. dürch Hrn. S.. eingefendet die dort und in der Umgegend eingegangenen zorthl. Zuſammen 3 Dukaten, 


\ 


eingegangen. 


Von Oppeln iſt nachſtehende kraͤftige und wuͤrdige Aufforberung ausgegangen: 
„Wenn die Stimme aller Herzen ſich lout ausſpricht, bedarf es nur der Staͤtte die ſie ver⸗ 
„elnige, um den Willen zur That werden zu laſſen. Die lange durch heldenmuͤthige Großthaten 
„aller Art genaͤhrte Theilnahme an den Lelden unſerer chriftlichen Bruͤder in Griechenland, die 
„dankbare Erinnerung an die Schuld, welche die ganze gebildete Welt den Nachkommen fuͤr ihre 
i „Vorfahren abzutragen hat, ſind den Unterzeichneten eine heilige Aufforderung geweſen, in einen 

„Verein zuſammenzutreten und ſich an den Schleſiſchen Hauptvereln zur Unter? 
„ſtutzung der nothleidenden Griechen in Bres lau, anzuschließen. Die Einnahme 
„wird dorthin verfandt, und es wird öffentlich Rechnung darüber gelegt werden. In jeder 
„Kreisſtadt des hieſigen Reglerungs⸗Departements wird zu erfahren ſeyn, von wem dis einzel 
„nen Beiträge angendmmen und wefter befördert werben. Oppeln den roten May 1826.“ 
e“ „Der Verein zur Unkerſtützung der nothleidenden Griechen.“ 


., Hippel, Reg. Präſſdent. Luge, Kreis⸗Juſtiz⸗ h. Schroͤter, Reg. 
Vice⸗Präſident. Zſchock, Reg. Calculator, . 


(Bekanntmachung.) Den verehrten Mitgliedern des landwirthſchaftlichen Vereins 


far Schleſien zeige ich hierdurch ergebenſt an; male die bevorſtehende Verſammlung des Vereins 


ren Anfang nehmen wird. Peterswaldau am 27ſten Map 186 2 
= z e 5 Ferdinand Graf zu Stolberg. 
„ Erſte Beilage 


gez, Auguſtint, Buͤrgermeiſter. Benda Reg, 5 = Galle, Kaufmann. 
a Ra 


Er a. 1er nu. 
Erſte Beilage zu No. 63, der privilegirten Schleſſſchen Zeitung. | 
* Dom zu May ss 


(Anzeige.) Mie Bezugnahme auf die frühern des halb erſchienenen Anzeigen machen wir 
Blermie bekannt: daß die Kunſtausſtellung in dem Lokale der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vater⸗ 
Ländiſche Cultur (im Boͤrſenhauſe) den ıften Juny ihren Anfang nimmt. Der Aufgang iſt auf 
der zweiten, vom Eingange am Salzringe rechts gelegenen Haupkereppe⸗ Die Ausſtellung wird 
bis zum arften Jung Abends, Täglich von 9 Uhr früh bis Nachmittags um 6 Uhr Skate finden, 
Sonntags ausgenommen, wo der Zutritt blos von 11 Uhr fruͤb bis 6 Uhr Nachmitkags offen 
ſtehl. Nach dem arſten konnen dle zur Ausſtellung eingelieferten Sachen gegen Zuruͤckgabe des 

Empfangſcheins wieder abgeholt werden, Die Eintretenden bezahlen a Sgr. 6 Pf, Das Ver⸗ 


zeichniß wird Ihnen gegen Erlegung von 1 Sgr. 6. Pf. an der Kaffe eingehaͤnd ige. 2 
Breslau den agflen May 19a. En ER Ze  L 
Im Namen der Schleſtſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur und im Auftrage lhres 
2 e gesammten Praͤſſdlumn:: ine re 
ve Stein - Jungniz. Wendt. Scholtz: Schlesinger 
d. 3: Praſes, d. Z. Bice⸗Praͤſes. I. Gen, Secret. II. Gen, Seeret, Caſſen⸗Direckor⸗ 


(Concert⸗Anelge Mittwoch den 7ten Jun! wird der akademiſche Muſikberen 
TTT Beſten der Griechen RER RR. 
beatz Weltgericht, eln Oratorium von Frlebr. Schneider, mit ſtark beſetztem Chor und 
Orcheſter in dee e N ARIN N, 
2 Aula Leopoldina 8 7 8 
‚aufführen, wobei ihn von Frau von Garczynska, Herr Raphael und mehrere hochzuvereh⸗ 
rende Dllletanten zu unterſtüͤtzen die Güte haben. Eintrittskarten zu dem Subſcriptionspreis 
von 15 Ser. find in der Muſikallenhandlung des Hrn, Foͤrſter zu haben; an der Kaſſe koſtet das 
Billet 20 Sgr. Doch ſollen durch dleſe Beſelmmungen der Miisthäclgkelt keine Grenzen ges - 
lebt enn. Die Vorsteher des Vereins ⸗ 

(Bekanntmachung wegen Verpachtung der Chauſſce⸗Jolle auf der Berliner⸗Breslauer 
Kunſtſtraße, von der Märkiſchen Grenze bis Maſerwitz.) Da bei den auf den Grund der oͤffent⸗ 
lichen Bekanntmachung vom 18. März d. J. unterm kgten und aoſten b. M. zur Verpachtung 
der Chauſſéee⸗Geld⸗ Einnahmen auf der Berliner⸗Breslauer⸗Kunſtſtraße von der Märfifchen 
Grenze bis Maſerwitz, abgehaltenen Terminen keine annehmliche Gebote erfolgt ſind, ſo wird 
dieſe Verpachtung und zwar vom 1. September c. ab, auf dle nachfolgenden 3 Jahre anderwelt 
und auf dem Wege der Soumiſſion ausgeboten. Die Bedingungen find fortwährend bei der Ge⸗ 
werbe⸗Regliſtratur ber unterzelchneten Regierung und in den Königl. landraͤthllichen Aemtern zu 
Grünberg, Frelſtadt, Glogau, Luͤben und Llegnitz einzuſehen und werden die Gebote ſowohl auf 
einzelne, als auch auf mehreren Hebeſtellen In Verbindung, fo wie auch im Ganzen angenommene, 
Terminus zur Entſtegelung und Eröffnung der eingehenden Gebote If auf den 9, Juni d. Jer 
feſtgeſetzt und werden daher Pachtluſtige hiermit aufgeforbere, bis zum gedachten Tage fruͤh um 

‚8 he ihre Gebote, mit welchen zugleich die Cauklonsfaͤtigkeie nachzuwelſen iſt, unter dem 
Nubro: Cbauſſée!⸗Gelb⸗Pachkang 7 poſtfrei bel uns einzureichen. ... Später eingehende 
Gebote koͤnnen nicht beruͤckſicheigt werden. tegnitz den 3 May 82% „ 12 

Königl. Preuß, Regletung ⸗ m: 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Erbſcholzen Gerſtberger zu Bernſtadt Ik: 
in Subhaſtations⸗Sachen des auf dem Stadeguk Elbing sub No. 12. b. gelegenen, den Schmidt 
David Gerlachſchen Erben gehörenden Grunbſtuͤcks ein nochmaliger Vietungs⸗Termin auf den 
loten Auguſt Vormittags um 11 Uhr angeſetzt worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungs faͤhige durch gegenwärtige Bekannkmachung aufgefordert und eingeladen in dem gedachten 
Termine vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Hufeland in unſerm Partheien⸗Zimmer Nro, 1. zu er⸗ 
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ſchelnen, dle beſondern Bedingungen und Modalitätender Subhaftation daſelbſt zu vernehmen, 
bre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewärtigen, daß demnaͤchſt infofern kein ſtatthafter 
Widerſpruch don den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den Meſſt⸗ und Beſtbletenden 
erfolgen werde. Uebrigens foll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der 
fammtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 
ı6ten Mai 1826. . Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 5 
(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Die dem Thomas Plechatzek zugehörige und in dem 
Amts dorfe Neuhammer, Oppelner reiſes belegene, sub No. 1. des Hypothekenbuchs eingetragene 
Waſſer , Mahl⸗ und Brettmühle, womit außer den fruͤherher dazu gehörigen Grundſtuͤcken, 
die Grundſtuͤcke von einer zugekauften freien Gaͤrtnerſtelle verbunden find und die mit allem Zu⸗ 
behör auf 6335 Rehlr. 10 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, wird im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation auf Antrag eines Real⸗Glaͤubigers in den Bietungsterminen den 2. Auguſt, den 
7. October und den aten December d. J. von denen der letzte der peremtoriſche iſt, oͤffent⸗ 
lich auf der Domainen⸗Juſtiz⸗Amts⸗Kanzellel zum Verkauf ausgeboten, daher alle Kaufluſtige 
hiermkt eingeladen werden. Der Meiſt⸗ und Beſtbletende hat den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, wenn 
keln geſetzliches Hinderniß eintritt. Proskan den 13. May 1826. mir 
Sr ER 88 Koͤnigl. Preuß. Domainen⸗Juſtiz⸗Amtkt. 
(Bekanntmachung.) Bei der Regulirung des Nachlaſſes des Bibllothekar Chriſtian 
Frledrich Günther und einer Erbin deſſelben, der Demotſelle Ellſabeth Ezechiel find als 
wuthmaaßliche Miterben folgende dem Aufenthalt nach unbekannte Perſonen namhafk gemacht 
worden: 1) der Dekonom Ehrliſtian Jakod Benjamin Kremſer, 2) der Forſt⸗ Commiſſar 
Carl Heinrich Franz Kremſer, 3) die Sophie Frledricke verehel. Fort» und Wirthſchafts⸗ 
Verwalter Regehly, geb. Kremſer, ſaͤmmtlich angeblich zuletzt in Polen, 4) der Carl 
Auguſt Friedrich Schortky, 5) zwei Söhne der verſtorbenen Frau Johanne verwlttwete Ober⸗ 
Amtmann Schubarth, geb. Färber, von welchen der älteſte, Namens Carl, als privatt⸗ 
ſirender Gelehrter zu Berlin angeblich leben ſoll. Es werden daher dle vorſtehend genannten 
Perſonen und deren naͤchſten Verwandte hlerdurch aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten 
Gerichte, ſpaͤteſtens bis zu dem auf den 3. Juli 1826 Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rath Fiſcher, anſtehenden Termine zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame zu melden. 
Hierbei wird denſelben eröffnet, daß der verehel. Regehly zum Voraus 200 Kehle, zugewen⸗ 
det worden, das Erbtheil jedes der andern Erben aber ungefähr nur 20 Rthlr. betragen duͤrfte. 
Oels den 31. Januar 1826. Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſches Fuͤrſtenthums⸗Gerichts⸗ 
( Subhaſtation.) In dem zum öffentlichen nothwendigen Verkauf des zu Rosberg, bel 
Beuthen, in der Freien Standes berrſchaft Beuthen belegenen, der derehel. Ober Amtmann 
Hartmann zugehörigen rittermaßlgen Freiguts nebſt Zubehoͤr, welches durch die unterm 25ften- 
September 1823 gerichtlich aufgenommene Taxe und zwar der Ertrag mik 5 pCe. zu Capital ge⸗ 
rechnet auf 1910 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. Courant abgeſchaͤtzt iſt, am 13. Septbr. u 
denen Termine iſt zwar ein Gebot von 1300 Rthlr. Courant erfolgt, aber von den laͤubigern 
wegen der gemachten Zahlungs » Bedingungen gegen den Zuſchlag proteftirt worden. Nachdem 
nunmehr auf den Antrag des Extrahenten der Subhaſtatlon die Forkſetzung derſelben verfuͤgt 
und zu dieſem Behuf die Bietungs⸗ Termine auf den 13. Juli d. J., den 14 Auguſt d. J. und 
den 18. September d. J., welcher Letztere peremtoriſch iſt, angefegt worden nd s wer⸗ 
ben alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige hierdurch vorgel⸗den, in den gedachten Terminen 
ſebesmal des Vormittags um 9 Uhr, beſoz bers aber in dem letzten Termine auf dem Zimmer 
des unterzeichneten Gerichts hlerſelbſt perſoͤnlich oder durch zulaͤſſige, mit gerichtlicher Special⸗ 
, eee zu erſcheinen, und ahr Gebot auf das eben gedachte Gut abzu⸗ 
geben, mit dem Beſfügen, daß nach Ablauf dleſes Termins der Zuſchlag erfolgen ſoll, in fofern 
nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme geſtatten. Die Taxe kann zu jeder ſchicklichen Zeit in 
der Regiſtratur inſpieirt werden. Tarnowitz den 20, May 1826. AIR ; 
Grraͤflich Henkel von Donnersmark Frei Standes herrlſch Deuthner Gericht. 
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(Bekanntmachung.) Fuͤr den bevorſtehenden Johannis⸗Termin werden bel der Ober⸗ 
ſchleſiſchen andſchaft zur Eröffnung des Fäͤrſtenthums⸗Tages der 1 ste Juny d. J. zur Einzah⸗ 
lung der Pfandbriefs⸗Intereſſen die Loge vom acſten bis zum 23ſten Juny und zur Zinſen⸗Aus⸗ 
zahlung die Tage vom 24ſten Jung bis zum Aten July d. J. mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feier⸗ 
kage hiermit beſtimmt. Zugleich werden auch die fruͤhern Anordnungen in Erinnerung gebracht, 
wornach die Pfandbriefs⸗Praſentanten von mebr als drey⸗ Stuͤck Pfandbriefen Conſtgnationen 
hierüber beizubringen und die nach Breslau an die Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Caſſe zahlen⸗ 
den Dominien die Empfangſcheine der letztern ungeſaͤumt an bie. hieſige Landſchafts⸗Caſſe einzu⸗ 
fenden haben. Ratlbor den ı5ten Map 1826. s f > 
Dlrectorlum ber Oberſchleſiſchen, Fuͤrſtenthums⸗ Landſchaft. v. Reis witz. 
(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird- hlerdurch bekannt 
gemacht: daß am zoften May a. c. auf Groß⸗Maſſelwitzer Territorio in dem dicht an der Oder 
belegenen Geſtraͤuch ein unbekannter maͤnnlicher Leichnam von 5 Fuß 4 Zoll Länge, ſtarker und 
dauerhafter Koͤrperbeſchaffenhelt, von der Fäulniß ſchon gaͤnzlich aufgeloͤßt, und im Geſicht 
völlig unkenntlich, aufgefunden worden iſt. Deſſen Kleidung beſtand 1 in einer lichtblau tus 
chenen. ſchon geflickten kurzen Jacke mit weis metallnen ſpitz erhabenen Knoͤpfen⸗beſetzt. 2) einem 
gelb und rothgeſtrelften Kattunhalstuch. 3) elner anfcheinend weiß wollenen Zeug.⸗Weſte mit 
glatten gelben Metallknoͤpfen beſetzt. 4) einem Paar grob leinwandnen⸗ Beinkleidern über die 
Stiefeln. 5) einem Paar kalbledernen einnäthigen Stiefeln und 6), in einem grob leinwandnen 
Hemde. Diejenigen, welche über die perfönlichen- und Familien verbältniſſe des Vernngluͤckten 
etwas anzugeben im Stande ſeyn ſollten, werden demnach aufgefordert, ſolches bel dem unter⸗ 
zeichneten Gerichts⸗Amte anzuzeigen, da bis jetzt in dieſer Beziehung auch nicht das. Entffernteſte 
du ermitteln geweſen iſt. Breslau den 23ſten Mal 1826. i f 2 
Er Das Groß- und Klein-Maffelwiger Gerichts⸗Amt. ; 
(Auctlon in Stettin.) Am roten Juny dz J. Vormittag.g. Uhr werden wir, die mit 
unſerm Schiffe Mentor aus Rlo Janelro anherd gebrachte Ladung beſtehend in:: f 
a) weiße und braune Braſil Zucker. 

, de Saͤcke Caffee B 
8 e TT er 
Eine kleine Quantität Garabu⸗ Hol: „„ a 
in unſerm Speicher Nro. 55, durch die Makler Herren Homann: und: Wellmann meiſtble⸗ 

tend verſteigern laſſen. Stettin den aaſten May des. „„ 
ER CTomtoir der. See» Handlungs -Societät.. Wetzel. Ebert. 
(Anzelge.), Die Wolle von der Malitſcher Esturial-Merinos- Schaaf Heerde, vefindet ſich 
wie die übrige Wolle von den⸗Metis⸗Schaafen No. 4, in der Eliſabeth⸗ ſonſt Tuchhaus⸗Straße 
genannt, zu Breslau zum Verkauf aufgeſtellettund ausgelegt. 8 : . ; 
„(Schreib⸗Secretalre⸗Verkauf.) Zwei gut geavbeltete-Schreib⸗Secretairervon Bir⸗ 
ken⸗Flaſer find um einen ſehr billlgen⸗Prels zu verkaufen. = 
RR Ss Taſchengaſſe No. 4 im Hofer Parterre. 
(Meubles⸗ Verkauf,), Das ich geſonnen bin, veraͤnderungs halber, die in meinem Mas 
gazin fertig habenden Meubles billig zu verkaufen,, ſoverfehle ich nichtz ſolchess anzuzeigen. Auch 
ift.bei mir eine Gewoͤlbe⸗Thuͤre, ſehr wenig gebraucht, billig zu versaufnn . 
WE, Fahlbuſch, Tiſchlermelſter in der goldnen Radegafe im goldnen Ringe. 
(Anzelge.) Sommer Hüte von Robe, Stroh, Fiſchbein, auch auf ilzund Span ge⸗ 
zogene Maplaͤnder Hüte, ſo wie mehrere gan neue Arten Sam ment Mutzen nd.in.mannigfäz- 


cher Auswahl und billigen Preiſen zu haben bei Gebrüder. Bauer Ring No. 23 


(Anzeige.) Einem he hrten Publikum beehre ich mich. hiermit ergebenſt;anzuzetgen: 
daßelch beute Mittwoch den Zrſten Maps ein gut beſetztes Garten⸗Eonzert geben werde und da⸗ 
mit jeden Mittwoch continulre, wozu ich hoͤſtichſt ein lade. A de 
> Bode Coffetier , Imiehemallgem Foͤrſter⸗Garten. 
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(Verpachtung der Brauerei und Branntweinbrennerei in Oswitz.) 
Naächſte Michaeli iſt ſolche an einen Sahverftändigen und Cautionsfähigen auf drei 
Jahre zu verpachten. Nähere Nachricht erfahre man bei dem Wirthſchafts⸗Inſpeekor 
Kieper in Oswitz. Auch iſt daſelbſt ein neu gebautes Wohnhaus mit Garten an eine 
ſtille Familie für 600 Rthlr. zu verkaufen. e 588 
(Bekanntmachung.) Der Gaftädf zum gelben Löwen zu Burglehn Liſſa, welcher am 
raten September v. J. durch die große Feuersbrunſt in Rauch aufging, If fetzt zweckwaͤßlger 
wiederaufgebaut. Unterzeichneter Beſiger deſſelben, der ſich vor dem Ungluͤcke Immer durch 
vielen Beſuch geehrt ſah, macht einem hohen verehrungswuͤrdigen Adel und hochgeehrten Publi⸗ 
kum ganz gehorſamſt und ergebenſt bekannk: daß von nun an ganz vorzüglich für alle Bequem⸗ 
lichkeiten der Reiſenden beſtens geſorgt iſt, und Jeder nach Wunſche mit guten Spelfen und Ge⸗ 
traͤnken auf dle promteſte, freundlichſte, gefaͤligſte und billigſte Welſe, aufgenommen und bes 
dient werden wirb⸗ Derſelbe ſchmeichelt ſich um fo mehr der Hoffnung eines zahlreichen guͤtigen 
Zuſpruchs, da zur Uebernachtung und zu Abſtelgequartleren, freundliche Gaſtzimmer angelegt 
worden find. Burglehn Liſſa den zoſten Mal 182, Scholz, Gaſtwirt h. 
r In⸗ und auslaͤndiſche Mineral⸗Zeſund⸗Brunnen von Br 
„ 13826 May⸗Schoͤpfung. ee 
Selter⸗„ Fachinger⸗„ Gellnauer⸗, Spass, Pyrmonker⸗, Eger⸗Franzens⸗, Eger⸗Kalterſprubel⸗, 
5 Eger⸗Solzquelle⸗, Saldſchuͤtzer⸗Bitterwaſſer⸗, Marlenbader⸗Kreuz⸗, Marlenbader⸗Ferdinands⸗, 
Salliniſch⸗Piuna⸗Bitterwaſſer⸗, Reinerzer⸗, Flinsberger⸗, Langenauer⸗, Cudowa⸗, Mühl⸗ und 
Ober⸗Salzbrunn und aͤchtes Carlsbader Salz empfing und bietet billigſt zum Verkauf an 
— Friedrich Guſtav Pohl, in Breslau, 
Schmiedebruͤcke zum dopp. grünen Adler No. 10, erſtes Viertel 
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Anzeige.) "Meinen geehrten Gefchäftsfeeunden, und i Aligemeinen, zelge Ich ergebenſt 
an, daß die erwartete Varchte beſter hollaͤndlſcher Sügmlchkaſe ſo eben angekommen it, und 
möglichſt billig berechne werden wird. S. G. Schroeeer, Ohlauerſtraße, 
Anzeige.) Da ich melne Wohnung von der Schuhbruͤcke auf dle Albrechts ſtraße No. 3., 
verlege habe, fo empfehle ich mich zu bevorſtehendem Wolmarke, mit einer Aus wahl englifcher 
Herren⸗ und Damen ⸗ Sattel, wie auch aller Ark Reltzeuge mit acht platkirten Beſchlägen, 
Kandaren und Bügeln. Jaungbauß, Sattler ⸗Meiſter. 
(Neue Musikalien bei E. E. G, Leukart) Onverture ung Favoritgesänge aus 
der Vaudeville Posse: Schülerschwänke, oder die kleinen Wilddiebe v. L. 
Angely. Clavierauszug von Freund. 1 Rthir. 5 Sgr. = Schweizer Heimweh: Herz mein 


Herz, warum s0 traurig etc. f. 1 Singstimme mit Pianof. Begleitung 21 Sgr. 


SR Lieerarifhe Anzeige. REN 
En ber unterzeichneten Buchhandlung If fo eben folgende Schrift angekommen und zu haben 
Demagogie der Jefufken, durch die Urchelle auegeielöhneter Ders 
ſonen und die elgnen Schriften und Handlungen der Ordensglleder bemiefen, ein polls 

FJ r Verſuch, von Dee d. De p pen, broſch. Altenburg, 
reis: 1 Mihl r. 2 5 ee 


. J o b. r eb r. Koen d. 6 lt, 
ET 2 30 ug 1 5 g © 


> ö ichhandlung am großen Ringe. 
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Stil begleitet von J. De F. Rumpf, Koͤnigl. Preuß, Hofes Nebſt 44 Listen und Tabel⸗ 


5 — — 1706. 
Der Preußiſche Kommungl⸗ Beamte, 


aber die Preußlſche Städteordnung, mit allen dazu gehörigen, bis Ende des Jahres 1824 

d ergangenen Erklaͤrungen, Entſcheidungen und. aufäpen „ nebſt dem Klaſſen⸗„ Mahl, 
Schlacht⸗ und Gewerbe⸗Steuergeſetz, und den deshalb erlaſſenen Inſtructionen. Her⸗ 
ausgegeben von J. D. F. Rumpf, Koͤniglich Preußlſchem Hofrathe. Dritte vers 
mehrte Ausgabe. Preis. re I Rehlr. 10 Sgr. 

Die nun ſeit 18 Jahren beſtandene Staͤbke⸗Ordnung bedurfte, wie jede Schoͤpfung aͤhnlicher 
Art, mit der fortſchreitenden Zeit, fo mannichfacher- allgemeinen und proolnziellen nähern Bes 
ſtimmungen, oder Entſcheldungen uber erhobene Zweifel, daß dieſelben einen weſentlichen Theil 
des Geſetzes ausmachen. Der Verfaſſer hat alle dieſe Ergänzungen bei jedem Paragraph, den 
ſie betreffen, angefuͤhrt, und dadurch dle Ueberſicht ſo erleichtert, daß Magiſtraͤte, Kommu⸗ 
nalbeamte und Andere ſich ſogleich von der richtigen und verftändigen Anwendung aller geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften überzeugen und bei ibrer Geſchaͤftsfuͤhrung in keine Verlegenheit gerathen 
konnen. Dieſe auf ſolche Art vervollſtaͤndigte Staͤdteordnung hat ſo allgemeinen Beifall gefunden, 
daß in einem Zeitraume von 4 Jahren gegenwartig dle dritte Ausgabe erſchelnt, die mit einem 
ausreichenden Sachreglſter und einem chronologſſchen Verzeichnlſſe aller ſeit 1809 bis Ende 
1824 ergangenen Verordnungen verſehen und in jeder Hinſicht als ein unentbehrliches Huͤlfsbuch 
bet, Verwalkung elnes Gemeinde⸗Amtes zu betrachten und zu empfehlen iſt. a 


In dem Verlage der Buchhandlung, Joſef Max und Ko m pa in Breslau wird in Kur⸗ 


zem. erſcheinen ji = 5 
Schleſiſcher Kinderfreund. 
Ein Leſe⸗ und Lehrbuch für Volksſchulen, 
Alllunnächſt für die Volksſchulen Schlefiens. f f 

wie e , 8 


Mich a el. Mor 8 Ei 


7 5 1826 ; : 

Der ruͤhmllchſt bekannte Herr Verfaſſer beabſichtigt bier ein Buch zu liefern, mie es fuͤr 
unſere Volksſchulen, ſowahl auf dem Lande wie je Städten, ein Beduͤrfniß if: Es wird in: 
2 Theilen beſtehen, wovon der erſte den Kindern in die Hände gegeben werden kann, ſobald ſie 
die: mechaniſche Lehrfertigkeit erlangt haben; der ate Theil aber iſt für: diejenigen Schulen be⸗ 
ſtimmt, in welchen die Kinder von 10 bis 15. Jahren in einer beſondern Oberklaſſe, oder wenig⸗ 
ſtens in einer beſondern Abtheilung, unterrichtet werden. Da der Herr Verfaſſer dle Beduͤrf⸗ 
niſſe unſerer Volksſchulen aus vieljähriger Erfahrung kennt, fo hofft er in dieſem Buche das⸗ 
jenige geben zu konnen, was theils zur liebung des Leſens, theils zur Erlangung der unent⸗ 
behrlichſten Sachkennkniſſe aus der Kunde der Natur, der Erdbeſchrelbung und der Geſchichte 
(Religionsgeſchichte mit elngeſchloſſen) nͤthig, und der Faſſungskraft und dem Ideenkreiſe der 
Jugend angemeſſen iſt. Er empfiehlt dleſes Buch den Herren Super ntendenten und Reniforen, 
der Volfsſchulen feines. Vaterlandes im Voraus zu freundlicher Berüͤckſichtigung. 

(Anzelge.), Die Familie Ca ſorti zeige ganz ergebenſt an, daß Donnerſtag den iſten! 
Juny zum erſtenmal;. 5 ; ae N 


1 Al t. a. Fanta Zar 
durch Hpnomenres: 2 Wettlauf, befiegk 
g er. ER 


e g Am o r 8. Mach t, 5 \ 
vorgeſtellt werden wird: Von Sonntag den sten Jung an. aber werden taͤglich Vorftellungen: 
wahrend der Dauer des Wollmarkts ges eben Bere 3 
(Betten zu verleihen.) Es ſind gute Betten um einen bilolgen Preis zurverlelhen, auff 
dem Naſchmarkte No. 48. im zwelten Hofe im zweiten Stock a i 


1 
0 


72 * 
* 


— 


6 
i 


(Bekanntmachung.) Einem hohen Adel und hochgeehrten Publiko empfehle 
d ich ergebenst mein auserwähltes Sortiment der modernsten und künstlichsten Haarar- 
beiten für Damen und Herren, als: Touren, Platten, gewebteScheitel, die modernsten 
Locken aller Art von Haaren und Seide, als: Elisa-Locken, Augusta Locken, Kaiser- 
Locken, die modernsten tapirten Locken auf Kämme sowohl als ohne Kämme zum 
„Aufstecken, Haarlockenund seidne Lockenauf Draht. — Für frisiren und Haarschneiden 
im Hause ist zur gröfsten Bequemlichkeit die gewünschte Einrichtung getroffen und 
auch auſser dem Hause werden deshalb gemachte Bestellungen auf das prompteste be- 
sorgt und im Falle ich auſset dem Hause beschäftigt bin, so wähle ich zu meinen Ge- 
hülfen nur wohlerfahrne und in der Kunst geschickte Leute, und meine resp. Kunden 
werden so bedient, als wäre ich gegenwärtig. Bei auswärtigen Bestellungen erbitte zu 
Touren das Maas vom Umfang des Kopfes, zu Platten ein Modell von Papier und die 
Haarprobe. — Desgleichen empfehle ich meinen resp. Abnehmern die Gonservas 
+ tions-Pomade, aus den kräftigsten Ingredienzen verfertigt, die beliebte Borstorfer Aepfel; 
Pomade, ächtes Eau de Cologne und alle Arten Parfumerien. — Aus Liebe zur Kuntt 
ist mein ganzes Bestreben, meine Arbeit aufs beste und billigste zu liefern und bin 
überzeugt, dals nirgends eine bessere Arbeit zu bekommen ist; ieh beziehe deshalb aus Y 
den berühmtesten Residenzstädten die ersten Moden und habe mich durch eine Kürz- 
lich unternommene Reise nach Berlin selbst von der Coiffirung der Damen, dem Haar- 
schnitt Eines Hohen Militairs u. 8. w. überzeugt. Ich verspreche die reelste Bedienung 5 
und bitte meine geneigte Abnehmer, die mir zu jeder Zeit ihr Zutrauen geschenkt ha- 
4 ben, mich fernerhin mit ihrem Zuspruch gütigst zu beehren. Meine Wohnung ist un- 
verändert im ehemals Fürst Hohenlohesehen Hause auf der Albrechts Stralse, Breslau 
den 30. May 1826. RR Dominik, Coiffeur & Friseur. 


(Bekanntmachung.) Ich habe die Ehre hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen: daß ich 
cum fo vielfachen an mich ergangenen Wuͤnſchen zu gnügen, in Schleſien eine Niederlage von 
meinem acht Silberplatelrten Fabrikate zu errichten) bei den Herren Hübner & Sohn in Bres⸗ 
lau, neben der Naſchmarkt⸗Apotheke No. 43. nunmehr eine bedeutende Niederlage meines all⸗ 
gemeln für außerordentlich ſchoͤn und dauerhaft anerkannten Fabrikats achter Silberplattirter 


Waren; 1 \ „ REN 
5 beſtehend: in Thee⸗ und Kaffeebrettern, Tbee⸗ und Kaffeemaſchlnen, Theekeſſeln, 
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Zuckerdoſen, Girandols, Tafels, Diſch⸗, Spielzund Handleuchtern, und mehrern 


8 andern dergleichen hier nicht benannten Waaren, ER 
errichtet, und deren Preife fo geſtellt babe, daß ſolche zu denenſelben von mir bier in Berlin ge⸗ 
ſtellten Preiſen verkaufen werden. Ich bitte daher denen gedachten Herren H äbner & Sohn 
(bei welchen in Schleſten nur ganz allein die von mir fabrieirten wirklich acht Silberplattirte 
Waaren in größter Auswahl zu haben ſeyn werden) auch eben daſſelbe Vertrauen zu ſchenken, 

womit ich mich bis dahin im hoͤchſten Grade beehrt fühle, Durch ſtrenge Redlichkeit, puͤnktliche 
daldige Ausführung derer, denſelben für mich aufgegebenen Beſtellungen, werden Sie Sich dem 

Ihnen bereits geſchenkten a auch ferner 82 ſeyn, beſtreben. Berlin den 10. May 1826. 
Er : eorge Hoſſauer, BE & 

Goloſchmidt Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, des Prinzen Carl von Preußen, 
25 Koͤnigl Hoheit, und Fabrlkant aͤchter plattirter Gold⸗ und Silberwaaren⸗ 

Mit Bezugnahme auf Vorſtehendes empfehlen wir uns mit den ſo eben in großer Auswahl an⸗ 
gekommenen ächten Stiberplattirten Waaren, mit der ergebenſten Anzeige: daß wir, unter be⸗ 
ſcheidenem Zuvorkomnmn der uns Beehtenden, zu den uns eingefegten billigen Preiſen verkau⸗ 
fen werden. Hubner & Sohn, neben der Naſchmarkt⸗ Apotheke No. 43. 
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(Wohnun gsver änderung. Der Diakouus Rother au der Enfaberp- 
Kirche wohnt jetzt auf der Herrnſtraße (vormals Windgaſſe) in Nro. 24. dem 
Haufe. des Herrn Kaufmann Stempell, — 2 Stiegen hoch. Breslau d. 25. Mai 1826. 

(Abhanden gekommen.) Das blertel Loos No. 647592) zur sten Klaſſe 53 ſten Loks 
terie iſt abhanden gekommen; der etwa darauf fallende Gewlun kann nur dem rechtmäßigen Spies. 
ler ausgezahlt Re weshalb ein Jeder vor dem Ankauf gewarnt wird. : 75 

ling Steuer, Lotterie⸗Untereinnehmer, Carlsſtraße im rothen Brunnen. 

(Reife: en) nach Berlin, tft zu erfragen beim Lohnkukſcher Raſtalsky, 
in der Weißgerbergaſſe No. 3. geweſene Toͤpfergaſſe. 

(Gute und ſchnelle Retfegelegenpeit) nach Berlin den ten Juni auf der Mauer, 
el im goldnen Frieden Ro. 36, bei Franke. . 
e Gelegen helt) nach u Dresden und Toͤplltz. N 
Meinide,- Lobnfuhrberr, Mörechtsſtrage No. 48. 
(30 vermiethen.) Ein ſchönes großes er nie nebſt Schreibkuße, unbe 
am Ringe, iſt zu Johaunl zu . Naͤheres bei mir. 
ohl, Agent, Schweidnitzer Straße im weißen Hirſc h.. 
N (Vermiethungs⸗ 8: An zeige.) Im Gaſthofe zum goldnen Hirſchel, Carlsſtraße 
Nro. 30% find zum bevorſtehenden Wollemarkt, fo auch zu jeder Zeit für Herrſchaften 
ſchoͤn meublirte Zimmer und bequeme Stallung zu haben⸗ 
(Zu vermlet hen) find während des Wollmarkts a meublirte Stuben in der ıflen Etage 


= No. 14. am Roßmarkt. 


(Wohnungen zu vermlethen) auf ber Biſchofsſtraße No. 7. Eine große, beſte, 
hend aus 5 Stuben u. . w., Pferdeſtall und Wagenplatz ꝛc. Und zwei mittlere Wohnungen 
find Term. Johanni zu beziehen. Nähere tn beim Eigenthuͤmer. 

(Anzeige.) Ein Pg [Een freundli une Bal etten, IR für die gelt des Woll 

0 markes zu bermiethen. äbere in der ER ung, Oblaue aße No. 14. 

(Vermlethung.) Am Platze an der Koͤnigsbrücke in No. 1. iſt dle zwelle Etage, beſte⸗ 
bend aus zehn heitzbaren Stuben, zwel Kächen benoͤthigten Bodenkammern und Kellern, für 
fuͤnf Pferde Stallung nebſt Wagenremiſe, im Ganzen als auch gethellt zu vermicchen und Ser⸗ 
ee ag c, zu beilehen⸗ Das Nähere hierüber iſt lim Haufe ſelbſt Parterre beim Wirth 
zu erfahren. 

(Vermlethung.) Für die Dauer des Wol markts find auf der Albrechtsſtraße No. 55. 
esfier Etage, vorn heraus, zwei ſchoͤn eingerichtete Stuben, allenfalls auch Stallung und Wa⸗ 
genplag abzulaſſen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer, Breslau den zoſten Mai 1826. 

(Bekannk machung.) Nächſtkommenden Wollmarkt über, iſt für eine Herrſchaft, oder 
aber für mehrere Herren eine mit Betten und Meublen verſehene große Stube auf der Schmie⸗ 
debrücke Neo. 19. ſu haben. Das Nähere beim Stubenwirth ſelbſt, 2 Stiegen vorne heraus. 

(Zu bermiethen.) Auf der Albrechts⸗ Straße nahe am Markt „ in den drei Karpfen iſt 

zum Wollmarkt ein meublirtes Zimmer im erſten Stock abzulaſſen. 5 
(Geſuch.) Es wird zu Michaeli 5. J. ein 809 0 Verkaufs⸗ Lokal, beſtehend aus 
2 Gemälden nebſt Comptolrſtube, in der Du der Stadt, in der Gegend des Ringes zu miethen 
1 verlangte, Abbreſſen bittet man in der Expedition der neuen Breslauer Zeitung abzugeben. 

(Zu vermlethen) iſt auf der Ohlauer⸗Straße No. 64. an der Brücke der Haus⸗Laden. 
Derſeſbe iſt fuͤr einen Nadler, ſo wie auch zum Bands, Selde⸗ und Zwirn⸗ Handel eingerichret 
und gut angebracht, und einem ſeliden Mlerher zu empfehlen. 

Zu vermiethen) find für den Wollmarkt zwel gut meubllee aa am Ri ing No. 34 
und var DR: Art im Gewölbe zu erfahren. 3 
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Zweite Beilage zu No, 63. der prlvilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
| ; Vom Il. Mai 1926. ee a 
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(Avertiſſement.) Am raten Mal d. J. wurde bei der Neu⸗ Mühle im Buͤrgerwerber 
ein in der Oder angeſchwommener maͤnnlicher Leichnam mittler Statur mit einer grauen. halb⸗ 
tuchenen Uaterziehſacke, ſchwarz tuchenen⸗ Weſte, einem weißen Halstuche, grau tuchenen Bein⸗ 
kteibern und langen Stiefeln bekleidet, von der Faͤulniß aber ſo entſtellt, daß Geſichtszuͤge nicht 
mehr zu erkennen waren, aufgefunden. Da nun die perſoͤnlichen Verhältniſſe des Verſtorbenen 
ſo wie die Art ſeines Todes bis jetzt unbekannt geblieben, ſo bringen wir bieten Vorfall, den ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften gemaͤß, hiermit zur offentlichen Kenntniß und werden diejenigen, welche 
über feine perſoͤnlichen und Familien⸗Verhaͤltuiſſe und die Veranlaſſung ſeines Todes Aus kunft 
zu geben im Stande ſind, aufgefordert, ſolches dem unterzeichneten Koͤnigl. Inquißitbriate ans 
zuzeigen. Breslau den 23ſten Mai 1826. Dias Koͤnigliche Irquiſitor iar. 

(Citatio-Edictalis.) Wir Director und Aſſeſſores des Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und 
Stadt- Gerichts zu Hirſchberg, thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: Da wir dle öffentliche‘ 
Vorladung des ſeit bereits 19 Jahren abweſenden undverfhollenen Baͤcker⸗Geſellen Carl Fried⸗ 
rich Weinrich beſchloſſen haͤden, ſo laden wir denſelben, oder deſſen etwan von idm zuruͤckge⸗ 
laffene unbekannte Erden und Erbnehmer hiermit vor, binnen einer neunmonatlichen Friſt, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber in dem hierzu auf den rsten December 1826 anberaumten termino perem- 
torio etprächusiorio an unfe:er gewöhnlichen Gerichtsſtäͤtte, Vormittags um g Uhr, entweder in 
Perſon oder durch geboͤrig legttimirte Bevollmaͤchligte, wozu denſelben bei etwaniger Unbekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz Commiffarien: Wolt und Schubert vorgeſchlagen werden, zu er⸗ 
ſcheinen, und weitere Anweiſung zur Empfangna me des Vermögens zu gewärtigen. Sollte 
jedoch gedachter Carl Friedrich Weinrich in dieſem Termine nicht erſchelnen, ſo wird derſelbe 
fuͤr todt erklart und ſein. Vermogen denen naͤchſten legitimirten Verwandten ausgeantwortet wer⸗ 
den. Hleſchberg den aaſten Februar 1826. Königlich Preuß. Lend⸗ und Staßtgericht. 
(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Gericht macht blerdurch bekannt, daß der 


5 Gerbermeiſter Carl Weikert zu. Schurguſt auf den Antrag feiner Frau und mit feiner. Zuſtim⸗ 


mung durch das am 26ſten d. M. abgefaßte Erkenntniß für einen Verſchwend er erklaͤret und in, 


Folge deſſen alle Verträge mit ihm nur mit Zuglehung. ſeines ihm beſtellten Curatoris rechtsguͤl⸗ 


tig geſchloſſen werden koͤnnen, ohne dieſen aber unguͤltig find. Alle diejenigen die Zahlungen an 


ihn zu machen haben, werden hierdurch aufgefordert, ſie bei Vermeidung nochmaliger Zahlung 
nur in unſer Depoſttum zu Schurgaſt zu leiſten. Neudorff bei Oppeln den 26ſten April 1826. 

a RNoͤnigl. Gevicht der Stadt Schurgaſt. 
(Edietal⸗Citatlon.), Es werden die unbekannten Erben und deremetwanigen zuruͤck⸗ 


gelaſſenen Erben und Erbnehmer zu dem Nachlaſſe der am 15. October 1825 hlerſelbſt ab intes- 
tate berſtorbenen Anna Roſiaa verwittweten Hellwig gebornen Reichmann biermit vorge⸗ 
laden, in dem zur Anmeldung und Wahrvehmung ihrer Gerechtſame, fo wie zu deren geſetzli⸗ 


— 


chen Erbeslegitimatlon bei: dem in 214 Rthlr. 18 Sgr. 47 Pf. beſtehenden Nachlaſſe ihrer Erb⸗ 
laſſerin auf den 28. Februar 1827 Vormittags 9 Uhr auf den Zimmern des 


unterzeichneten Gerichts anberaumten Präjudizial⸗Termine entweder in Perſon, oder durch zulaͤ⸗ 


sige Mandatarlen, wozu lhnen die Juſtiz⸗Commiſſarlen Kuchelmelſter, Koſſch und Eirves 
zu Neiſſe vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, oder aber zu gewaͤrtigen, daß uͤber den. Anna 
Roſina Hell wigſchen, Nachlaß als ein Herrnloſes Gut geſetzlich verfügt werden wird. Zie⸗ 
genhals den 12. May 1826. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht 5 
(Bekanntmachung.) Die am: hirſigen Jubenringe Nro. 175 a gelegene der Commune 
gehörige wuͤſte Stelle, fol zum Zweck des Wiederaufbauens, den 4 Juli d. J. Vormittags 
10 Uhr, auf dem Rathhaufe freiwillig verkauft werden, wo auch borber ſchon die vorkäufigen: 
Bedingungen zu erfahren ſind; welches beſitzfaͤhigen Kauffuſtigen hlermit bekannt gemacht wird. 
Görlitz, am 26. May 1826. f Der Maglkrat 
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(Edictal⸗Sltatlon.) Der Tuchmacher⸗Geſelle Michael Franz Janetzko aus Glei⸗ 
witz gebuͤrtig, welcher feit 15 Jahren, der Tuchmacher⸗ Geſelle Valentin Urbafchfo aus 
Gleiwitz get «tig, welcher ſeit 1a Jahren verſchollen, und endlich der als Gefreite im Koͤnigl. 
Preuß. zften Schleſiſchen Huſaren⸗Regiment geſtandene Johann Hir ſchberger aus Prond 
bei Neiſſe, ‚gebürtig, welcher den zoſten Auguft 1813 in der Schlacht bei Culm bleſſirt, und 
von da in ein Lazareth zu Töplitz gebracht worden, felt jener Zeit aber verſchollen iſt, werden 
hiermit vorgeladen, in dem auf den sten October 1826 im Geſchaͤftszimmer des Koͤnigl. 
Stadt⸗Gerichts anſtehenden Termine entweder perſoͤnlich zu erſcheinen, oder ſich bis dahin 
ſchriftlich zu melden, und von ihrem Leben und Aufenthalte Nachricht zu geben, widrigenfalls 
fie ſonſt für todt erklaͤrt, Ihr Vermoͤgen ihren naͤchſten Erben zugeſprochen und ausgeantwortet 
and ihr der Veronlca, geborne Clemens verehl. Hirſchberger „die anderweitige eheliche 
Verbindung verſtattet werden wird. Gleiwig den 26ſten October 1825. 

d \ RE Koͤnigl. Preuß. Stadt- Gericht. 
(Subhaſtations⸗Anzeig e.) Auf den Antrag der Ereditores und der Erben ſoll das 
zu Maltſch, im Neumarktſchen Kreiſe belegene, zur Verlaſſenſchaft des Ignatz Reimelt ges 
börige, auf 1397 Atblr. 3 Sgr. 4 Pf., jedoch exclusive der Gebäude und des Bellaſſes ge: 
richtlich taxirte Bauergut im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. Die Termine hierzu find auf den Zoſten Jung, den zıften July und 
den 3uſten Auguſt 1826 angeſetzt worden. Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher 
hierdurch aufgefordert, in den gedachten Terminen, befonders aber in dem letzten peremtoriſchen 
Vormittags um 9 Uhr in der hieſigen Koͤnigl. Gerichts⸗Kanzlel zu erſcheinen, Ihre Gebote ab⸗ 
zugeben und zu gewaͤrtigen, daß an den Meiſtbletenden unter Genehmigung der Realgläubiger 
und der Erben der Zuſchlag erfolgen wird. Die Taxe kann ſtets in hieſiger Regiſtratur nach⸗ 
geſehen, die Kaufsbedingungen aber werden im Licitatlons⸗Termine bekannt gemacht werden. 
Leubus den oten May 1826. Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts⸗Guͤter. 
(Oeffentliche Bekanntmachung.) Es fol das — dem Koͤnigl. Preuß. Landwehr⸗ 
Lieutenant Herrn Gottlieb Seyffert, in dem Dorfe Neuwaldau hieſtgen Saganſchen Kreiſes, sub 
No. 54. des Neuwaldauer Grund und Hppotheken⸗Buches, zugehoͤrige, erſt unterm 26ſten 
Januar 2825, Gedoch unter der ausdruͤcklichen Suppofition, daß dem Beſitzer niemals die er⸗ 
forderlichen baaren Geldfonds fehlen, um feine angefangne Fabrik, durch tempeſtive Einkaͤufe, 
ſtets in der noͤthigen Thaͤtigkeit und bei dem noͤthigen Abſatz zu erhalten,) auf 57,893 Reichstha⸗ 
ler Courant Werth gerichtlich abgeſchaͤtzte Kupferhammer⸗ Kupfer⸗ und Elſen⸗Blech⸗Walz⸗ 
Werk, nebſt der dabei befindlichen Waſſermuͤhte, dem maffiven Wohnhauſe und ſaͤmmtlichen uͤbri⸗ 
gen Zubehör, auf Andringen eines Real⸗Gläubigers, unter denen in Terminis naͤher bekannt zu 
machenden Bedingungen, im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon, öffentlich an den Meiſtble⸗ 
tenden verkauft werden, und find: der 29ſte May, der 28 ſte Jullus, der 28 ſte Sep⸗ 
tember des gegenwaͤrtigen Jahres 1826, zu Bietungss Terminen beſtimmt. Es werden daher 
beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige, welche dieſe Poſſeſſion zu erwerben geſonnen find, hier⸗ 
mit aufgefordert, ſich in den gedachten Terminen, wovon der letztere peremtoriſch iſt, Vormit⸗ 
tags um 8 Uhr in der Canzley des unterſchriebenen Gerichts, woſelbſt die aufgenommene Taxe, 
in den gewöhnlichen Amtsſtunden, taͤglich eingeſehen werden kann, entweder perſoͤnlich oder durch 
gehörig legitimirte Bevollmaͤchtigte einzufinden, ihr Gebot abzugeben, und demnaͤchſt zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß, falls nicht geſetzliche Anſtaͤnde eine Ausnahme nöthig machen ſollten, nach erfolgter 
Genehmigung der Intereſſenten, und baarer Erlegung einer, von dem Kaͤufer, vor Abgabe ſel⸗ 
nes Gebots zu leiſtenden Caution von 300 Rthlrn. Courant, ohnfehlbar der Zuſchlag erfolgen 
wird, Sagan den 27ſten Februar 1826. Koͤntgl. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt. 
Bekanntmachung.) Höherer Bewilligung zufolge fol das, zu dem Lieutenant Gott: 
lieb Seyffert ſchen Kupferhammerwerk zu Neuwaldau gehörige maſſide Wohndaus, nebſt eint⸗ 
gen andern in Termino näher zu bezeichnenden Gebäuden, von der verfuͤgten Subhaſtation des 
Hauptguthes, vorläufig noch ausgenommen bleiben, welches hiermit nachträglich bekannt ge⸗ 
macht wird. Sagan den den 24. April 1826. 3 N ö 
8 3 er Köoͤnigl. Domainen » JZufiss Amt,. 
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(Bau-Verding ung.) Die Inſtandſetzung der Wohnung des Organiſten und die Anfer⸗ 
tigung mehrerer Bretter⸗Verſchlaͤge zur Abtheilung von Kammern auf den Dachboden 
des ehemaligen Kloſter⸗Gebaͤndes zu Camenz im Frankenſtelner Kreiſe, zum Gebrauch des daſi⸗ 
gen Pfarrers, des Drgenifien und Schullehrers, ſoll im Wege der oͤffentlichen Licitatlon an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu auf Donnerſtag den 22 ſten künftigen Monats, 
Vormittags um ro Uhr, ein Teemin in der Pfarr⸗Wobnung zu Camonz anſtebez. Entrepriſe⸗ 
faͤhige Gewerksmelſter werden aufgefordert, in demſelben zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben 
und zu gewaͤrtlgen, daß dem Mindeſtfordernden dleſe Baulichkeiten nacht eingeholter Genehmi⸗ 
gung überlaffen werden, worüber die Koſten⸗Anſchlaͤge und Contrakts⸗Verbindlichkeiten, für 
wohl bei dem betreffenden Kirchen-Kollegium, als auch bel dem unterzeichneten Baubedlenten, 
zu jeder ſchicklichen Zeit vorher eingeſehen werden 1 Glatz den e 1826. 

i ; = rie d e , 

(Anzeige.) Ein Landhaus iſt gleich zu verkuufen, in Ober⸗Gruͤditz zwiſchen Schweibnitz 
und Reichenbach, welches febr viel Gelaß, zwei Neben, Gebäude, groͤßtenthells maſſiv, einen 
gut angelegten Garten, 30 Rther. Cour., 166 Scheffel Preuß. Maas, halb Korn halb Hafer, 
jedes Jahr an Martini Geſchöße erhalt, Übrigens durchaus aller Laſten und Einquartirung frei 

iſt und bleibt. Kaufluſtige belleben ſich entweder perſoͤullch oder in nortofrelen Briefen: in No. 
619, bei Unterzelchnetem zu melden, wo der Kaufpreis und nothwendige Bedingungen zu erfah⸗ 
ren ſind. Schweidnitz den 22. May 1826. 5 v. Dabiſchätz, Rittmeiſter. 

(Zu verkaufen.) Acht Stuck große Jagd⸗Netze, der Fraͤulein v. Heyden gehoͤrig, 
find bei dem Agent Müller, neue Herruſtraße Nro. 17. aus freyer Hand zu berkaufen. 

(Capital⸗ Offerte.) 25000 Rthlr., (auch getheilt) werden gegen Pu⸗ 
pillae Sicherheit, Nikolai⸗Vorſtadt, kleine Holzſtraße N. 3. im Materniſchen Haufe, erſte 
Etage, nachgewieſen. i ER 


| 
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* 5 Ta backs Offerte 
ö % uz und Hertzo£ 
N im erſten Viertel der Schmiedebruͤcke No. 59. 8 
% ͤö;ö; —-s? ‚ ‚‚‚‚‚‚ 3 
Varinas Kanaſter, holl. Portorlko, beide Sorten in Rollen von beſter Güte. — In Paketen 
Varinas Kanaſter No. 1. 4 4. „Portoriko No. I. 4. 4., Leipziger Kanaſter Ro. 1. 3 4., Berka 
ner Taback Nro. 1. à 4., Holland. Preß⸗Tabak Ltra. E. u. F., Jagd Kanaſter u. ſ. w. — 
Looſe Kanaſter: Varinas à Pfund 40, 36 und 30 Sgr., Havanna Kanaſter 24, 18 u. 16 Sgr. 
Domingo Kanaſter à 16, 12, 10 und 8 Sgr., Halb „Kanaſter a 6% 5 und 4. Sgr. u. ſ. w. 
5 Schnupftaba che: 8 „ 
Grand Cardinal, Doppel Mops und Karotte natorel, Veilchen⸗ und Roſen⸗ Karotten. Aro⸗ 
matiſcher No. I. u. 2. Aechter Makuba, Makuba naturel, fein Makuba nach engliſcher Art. 
Dr. Hufelands Schnupftaback. Tiroler, aus einer Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Fabrik. Grob und 
fein rappirten Hollaͤnder- Karada. Spaniol. Oronoko. Albanker. Schweizer Bluͤmli. Robillard. 
Tabac ala duchesse, de la ferme; de la manufacture royale u. ſ. we, Ferner der acht italieni⸗ 
ſche Schnupftabak. g i i f 3 7 
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N Scaglia fina naturale: . BETEN - 
welchem noch einige, andere Sorten direct aus Italien bezogen, binnen Kurzem folgen werden: 
Wir bitten um guͤtige Verſuche und verſprechen beiden billigſten Preiſen die rechtlichſte Bedienung, 
Breslau den 24ſten Mai 1826. N Krug und Hertz og. 
5 N 5 * RE SE ͤ ... x 
Anzelgee:) Poudrette-composee iſf zu dem feſtgeſetzten Preiſe von 16 Sgr. Cours pro 
C JJ!!! und wieh beinahe mn R- 
x 50. Tonnen auf einmal, ein nicht unbedeutender Rabatt verſprochen. i a 
8 REN SC. L. J. Pulver macher; 
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mus Literuriſche An ER 
Bei uns ſind fo eben erſchiensa :- je ee 3 8 8 x 5 . 
Abbildungen ver ſchiedener Voͤlker der E rde in 


AThren eigenthuͤmlichen Trachte n. 80 Blatt im Futteral, Preis ſchwarz 


5 Sgr., um. 23 Sgr. 5 \ 8 i * 3 ! a 
Der Zweck dieſer fauber ausgeführten Abbildungen iſt, den Kindern Geſchmack an dem Un: 
kerrichte in der Geographie beizubringen und Eltern oder Erzieher, dies beruͤckſichtigend, wer⸗ 

den die kleine Ausgabe gewiß nicht ſcheuen, um den Kleinen dies erfreuliche Geſchonk zu machen. 
Der außerordenelſch geringe Preis, den nur der Steindruck moͤglich machte, erlaubt auch Unbe⸗ 
anitteleen die Anſchaffung derſelben. Breslau im May 1826. ; Bea 

ET 3. D. Gruͤſon de Comp., Salzring No. 4. 


Die Berliner Tabacks- Niederlage von Ferd. Aug. Held in Breslau 
. (Oblauerſtraße No. 83-, dem blauen Hirſch gegenüber) N 
empfiehlt ihr in allen Gattungen vollſtaͤndig aſſortirtes Lager von Rauch⸗ und Schnupftabacken 
und offerirt als beſonders preis würdig? FE x 
TLaguayra Cnaster No. 1. A 16 Sgr., desgleichen No. 2. A 123 Sgr., Cnaster in brau- 
nen Pfund Paketen a 42 Sgr., Rester Cnaster a 10 Sgr., Muff -Cnaster à 7 Sgr. 3 
® ‚Jagd Opaster à 4 Sgr. das Pfund : & + 
loſe Tonnen=Cnafter das Pfund a4, 6,8, 10, 12, 16, 20 und 30 Sgr. i | 
Aechten Varlnas⸗Cnaſter in Rollen, Portorico und ſämmtliche Gattungen Cigarren und 
Schnupf⸗Tabacke in guter, prelswerther Qualits. EN E \ 


Die Papier- und Zeichen Materialien Handlung 
„„ DE F. Paul, Schmiedebruͤcke No. 59. 
erhlelt neue Sendungen von Wiener und Leipziger ſehr forgfättig gearbeiteten Reis Zeugen ver⸗ 
ſchiedener Größe in Brief⸗, Taſchen⸗ und andern Formen, feine eckige und runde Wlener⸗Blei⸗ 
federn, ſchwarze Kreide in Holz, Zeichen⸗Dinte, desgletchen Pariſer Mundleim, transparente 
Oblaten, echten Wiener Bimſtein in wpiereckigen Ziegeln, diverſe Sorten couleutte Papiere, als: 
Aſchaffenburger Marmor, Goͤttinger Glantz, beſtes Maroquin und Chagrin u. ſ. w. in allen 
Farben und empfiehlt ſich mit dleſen und verſchiedenen andern Artickeln zu den äußerſt billigſten 


Preſſen. Breslau den zgften May 1826. d 
N (Wein- Anzeige.) Weifse und rothe Bordeaux- Weine, als Langoirans, haut Sau- 
ternes, haut Barsacs, Medoc St Julien, Chateau Margeaux, Petit Bourgogne, Brauneber- 
ger Mosel, Steeger und Geisenheimer Rbeinwein, sammtlich vom 182 21 Jahrgang; rothen 


und weissen Champagner mousse, erhielt in Commission. und empfiehlt ergeben 
2 ea 5 1 S E 5 H 2 


. * Ed. Schmädt, Schuhbrücke neue No. 24. 0 
(Offner Dlenſt.) Eine Herrſchaft acht Meilen von Breslau ſucht einen Wirthſchofts⸗ 
ſchreiber und einen Jaͤger, welche beide ledig und mit guten Zeugniſſen verſeben ſeyn muͤſſen. 
Waͤbrend des Wollmarkts koͤnnen ſelbe ſich in der Stadt Berlin, Schweidnitzer Straße, beim 

Caffetier Hrn. Kaiſer melden. Rn 8 ET ER 
350 (Vermiethung.) ‚N eränderungshalber ist eine freundliche Wohnung im zweiten 
Stock von drei grafsen Stuben, zwei.Boden; Küche und Keller, Terui. Johannis a. c. gegen 
eine jährliche Miethe von 70 Rthlr. zu beziehen. Das Nähere ‚hierüber Neumarkt neüe 
NONE EHE Er, 5 > ; 
8 (Vermlethung⸗) In der Nleolal⸗Straße Nro. 8. nahe am Rlnge, iſt die erſte Etage 

wit oder ohne Stallung und Wagenplaß zu vermlethen. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer⸗ 


— 


eiter RT aa 


— — ES 
We 1 5 G. Korn in Breslau ſind e für 10 Sgr. zu haben: 
Fe Dreißig gemein nuͤtzige 


5 ; Be von einem Guts beſitzer : 
Buch vieljährige Erfahrung 
e r d d ee R t „ 5 e. 


10 Im Sommer die Zimmer, auch bel gene 159 Mittel wider die Flöhe, 

ten Fenſtern, von Fliegen rein zu halten. 16) Mittel die Floͤhe in Stuben und bei Ketten 
2) Die Pferde beim Relten und Fahren von Flie⸗ . zu vertllgen. 

gen zu befrelen. 17) Mittel gegen ⸗ die Erdfloͤhe. 
3) Noch ein, anderes mil, 308 die Fliegen oder 18) Mittel die Amelfen zu vertreiben. 

Muͤcken den Pferden nichts thün. 119) Mittel zur Vertilgung der Ratten und Miufe 
4) Leichtes Mittel die Fliegen zu toͤdten und zu 20) Mittel die Motten zu vertreiben. 


wertrelben. 21) Mittel wider die Blattlaͤuſe auf en) junges 2 
5) Ein anderes ‚einfaches Mittel dle Fliegen zu Baͤumen. 8 
vertreiben. 22) Mittel wider die Raͤude der Pferde. 


60 Sate den im Ser von allerlel Flelſch 23) Daß dle Tauben gern in die Schläge gehen, 
abzuhalten. bleiben und wiederkommen, wenn fie auch Mei⸗ 


7). ittel gegen die Wanzen. len weit verkauft werden, auch daß bei offenen 
3) Noch ein Mittel 99 en die Wanzen Thuͤren feine Katzen und Marder hinelnkommen 
9) Noch ein ſicheres Mittel die Wanzen zu vers | koͤnnen. 

treiben. 24) Die gruͤnen Raupen vom Kraut und Gemuͤſe, 


10) Alle Maulwuͤrfe und Erdmänfe in Gärten und beſonders vom Kohl zu vertreiben. 
Wieſen binnen 34 Stunden zu vertreiben. 25) Ein neues und wohlfeites Wittel, Felder, Wle⸗ 
110 Alle Raupen, Schnecken und anderes Ungezies | ſen und Gaͤrten zu düngen. 
fer in den Gaͤrten 2 08 vertilgen. 26) Weln aus blauen Pflaumen zu machen 
123 Alle Feuerwuͤrmer (Schwaben), Helmchen, 27) Voͤgel zu faͤrben. N 
Ameiſen 2c., aus Zlin ae Been aan: 28) Alter Butter wieder den Bosigefmast Her 
lich zu vertreiben. friſchen zu geben. 
* 


370 Mittel 915 en die Mücken. 9) Erbene ‚Gefäße zu beſchla en da e lan er 
44) Motten is Tapeten, Kurha, Seen und im Feuer und an Kochen 1 h. in . 0 
andern zu vertrelben. EEE 5) Alle Arten von Kaͤſe zu ve n ern. 


Eilfte vermehrte Auflage. 


Es 1 ſich dieſe Recepte beſonders dadurch, daß ſie zur Vertilgung des Un e 5 ers wie? 5 
lc; Su und der Gefundpelt: durchaus nicht nachtheiig find. 9 ‘ 


8 choͤn e? ſche Buchhandlung in Berlin, 
R 0% v N 1 en 


Bilder der Bersenssnpeit und Sem 
vn 


td Siocden., at 6 Kufen von a eburth, m und 8 8 
15 e in eleganten Umſchlag brochlrt. 
f 3 Preis 1 Rithlr. 1 5 Sgr. 5 5 
iſt ſo «hm ki 3; 8. Harıtnoa in Leipzig in Commiſſon erſchienen und in Breslau bei 8 G. 
Korn au: haben: 


Ah 


N 


zu 


In der Weygand ſchen Buchhandlung in beipzig iſt ſo eben erſchlenen und in allen Buch 5 


handlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu haben: 8 
Das Buch mit vier Titeln, um der Titulomanie Genuͤge zu leiſten. Zur 
beliebigen Auswahl fuͤr diejenigen, die nur den Titel eines Buches leſen, 
- von Georg Harry's. 8. Saub. geh. aol. iz Sgr. 
Alle Aerzte ſagen, daß der Hypochonder uͤberhand nimmt und daß am Ende dle ganze Welt 
den Kopf hängen wird. In dieſer traurigen Perlode haben wis uns entſchloſſen, das Buch zu ver⸗ 
legen, das ihn wieder aufrichten helfen ſoll, ein Buch. das nach dem Geſchmacke des ganzen Volkes 
eingerichtet iſt. Es if luſtig, es beißt zuwellen andere Leute; der Inhalt iſt nicht wie der Tod in: 
die Lange geſtreckt und nit an einem Faden von Anfang bis zu Ende gezerrt, ſondern, die lebens 
digſte Abwechslung von Einfällen, Anekdoten, Epigrammen, heitern Sentenzen in Proſa und Vers 
fen, dramatiſch und erzaͤhlend. Man kann das Buch zu jedem Augenblick lm Leben leſen, man 
wird nicht aus dem Zuſammenhang kommen. Zwei Minuten vor einem Beſuch ſchlaͤgt man eine 
Seite auf und ſammelt Stoff zur Unterhaltung. Hat eine Geſellſchaft Langewelle, ja zieht man 
das Buch aus der Taſche und ſogleich wird der Frohſinn zurückkehren. Wir glauben uns um die 
gute Stimmung der Leſewelt verdient zu machen und wer den Herrn Verf. aus den Zeitfchriften 


bereits kenut, der wird wiffen, daß er niemals traprig und langwelllg iſt, ſondern Immer durch 


Witz und Einfälle zum Lachen zwingt, wie durch anmuthlge Darſtellung gefällt. g 
Lelpzig im April 1826. a Weygand ſche Buchhandlung. 
Bel Carl Enobloch in Leipzig iſt ſo eben fertig geworden und in allen Buchhandlungen An 
Breslau In der W. G. Kornſchen) zu erhalten: i N : 
Taſſo's Befreiung. Ein dramatiſches Gedicht von B. S. Ingermann. 
Aus dem Dänifchen überſetzt von H, Gardthauſen. 8, geb. 1 Thlr. 


Diefes Werkchen, wovon die früher gelleferten Proben mit vielen Beifall aufgenommen wurden, 


ſchließt ſich an den Torquato Taſſo von Goͤthe an und iſt als Fortſetzung deſſelben zu betrachten. 
5 Das vollſtändigſte Reiſebuch 


wird den reſp. Reiſenden In elner jetzt fertig gewordenen ten ganz umgearbeiteten und verbeſſer⸗ 
ten Auflage In Erinnerung gebracht, Es hat den Titel: > 


Der Paffagier auf der Reiſe in Deutſchland, in der Schweiz, zu Pa: 
ris und Petersburg; ein Reiſehandbuch für Jedermann, mit einer großen 
Poſtkarte, vom Kriegs⸗Direktor und Ritter Reichard. Preis auf Schreib⸗ 


papier und geb. in zwei Berliner Proſpecten f 3 Rthlr. 


ſowohl bei uns, als auch in jeder andern Buchhandlung (in Breslau in der W. G. Kornſchen) 
zu haben. Schwerlich moͤchte ſich ein Gegenſtand auffinden laſſen, über welchen man in dieſem 
ſchon ſelt 25 Jahren ruͤhmlichſt bekannten und bei jeder neuen Auflage durchaus verbeſſerten Werke 


uſcht Belehrung findet, Bei allen Reiſerouten, nach großen Städten ſowohl als nach den Bas 


dern, findet man eine kurze Beſchreibuüng der Staͤdte, deren vorzuͤgliche Wirthshäuſer, Vergnü⸗ 


gungs⸗ Kunfts und wiſſenſchaftliche Anſtalten und überhaupt hunderterlel Belehrungen für Reſſende 


allen: Ständen. Gebruͤder Gaͤd icke In Berlin. 


Cuvier's Anſichten von der Vor welt. Nach der dritten Originalausgabe ver⸗ 


deutſcht und mit Anmerkungen begleitet von Dr. J. Noͤggerath. Zweiter Band. 

Mit 2 Steintafeln. Als Anhang: Crichton über das Clima der Urwelt. gr. 8. 

Eine den Beſitzern des im Jahre 1822 erſchlenenen erſten Bandes unentbehrliche, mit deu Ins 

tereſſanteſten Belträgen ausgeftattete, Fortſetzung. — Das Im dleſen 2 Bänden nunmehr vollſtän⸗ 
dige Werk koſtet 3 Nthlr. 5 Sgr., wofuͤr es un Breslau bei W. G. Korn zu haben iſt. 

Lintz, Ludw. (K. Preuß. Forſt⸗Inſpektor) die Grenze zwiſchen der Feld⸗ und Wald⸗Cul⸗ 
tur, in beſonderer Bezlehung auf die Laͤnder des linken Rhein⸗Afers, binnen dem 
heine, der Saar, Moſel und Aar. Für Freunde der Naͤtur und des Waldes. 

Atte wohl Ausg, gr. 8. geh. 5 e i 
E SEE Sduard Weber ſche Buchhandlung in Bonn. 


‘ 


20 Sgr. 


* * 


Dei = Hela rich ‚ser n in Magdeburg m rfßienen und in allen Buchhandlungen (in 
Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haden: 
Der Schäfer ag uf dem Lande. 

Ein Buch für fe und Landleute, die Schaafe dalten; oder Anwelfung: welche 
Kenntniſſe fuͤr Schaͤfer in gegenwaͤrtigen Zeiten erforderlich And, welche Pflichten 
fie haben, wie fie ibre Schaafe behandeln muͤſſen, und durch welche Arzneimittel fie 
deren Krankheiten zu heilen im Stande find, Mit Huͤlfe einiger Freunde und des 
Schaafmelſters Gabriel Homann bieſelbſt, herausgegeben von Friedrich Rover, 
Prediger zu Calvoͤrde. Herausgeber des Hausfreundes und der Hausfreundin auf 
dem Lande, der Populären Diaͤtetik, des Kuhhirten auf dem Lande und 1 
anderer gemeinnuͤtziger Schriften. 8. 1825. Preis 20 Sgr. 

Ein Buch, das den Herren Gutsbeſitzern, um es zu großem Nutzen den Schaͤfern als Rath⸗ 
geber in faſt allen . seen in die ne zu geben, nn genug e OR 
kann. 


Bei dem Unterzeichneten If fo eben ne und für belfolaende Preiſe in jeder Buch hand, 
lung (in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben! 
Schmalz, das preußifie Kirchen und Schulgeſetz oder deſſen Eaſcengeßeehec Zr Theil. 


Sgr. 

Deffen, Rathgeber für. den Buͤrger⸗ und Landman, in feinen Nec 
heiten. 12 Sgr. 
Hanke, Henr., Freundinnen, ar Thell. br. I Rthlr. 5 Sor. 


Im vorigen Jahre erſchien? 

Schmalz, Hand- und Huͤlfsbuch für Dorfgerichte. 3 Sgr. 
Deſſen, Sammlung von Verordnungen und Geſetzen, der preuß. Reg. Amtsblätter. Em 
Deſſen, Hand- und Huͤlfs⸗Lexlcon der Forſtaus druckt, 5 Sgr. 
Deffen, Hands und Huͤlfs⸗Lexicon für. Stadt⸗Verordnete. 8 Sgr 
Sintenis, Jahresweihe, eine . 8 er der Uelternlisde 1 

neue Sammlung. br. 15 Sgr. 

Liegnitz den 7. May 1826. 5 a ä Kühlmeg. 


— — ———— 
Um den Ankauf nachſtehender Bücher moͤglichſt zu erlelchtern, u dleſelben auf unbeſtimmte 
Bet um die dabel bemerkten herabgeſetzten Preife in allen Buchhandlungen (in Breslau in der 
G. Kornſchen) abgelaſſen werden: 
eue Nomenclator et botanicus seu Enumeratio alphabetica omnium 


hucusque cogniterum vegetabilium adjectis praecipuis Synonimis. Pars 

I. plantas vulgo phaenogamus pietas compleotens. Pars II. Cryptoga- 
miam sic dictam continent. 8. ı Rthlr. 10 Sgr. 
Graumuͤller, D. Chr. Fr., Handbuch der pharmaceutiſch⸗wediziniſchen Bota⸗ 
nik, fuͤr angehende . Veterinaͤr⸗Aerzte, Apotheker, Droguiſten, Kauf 
leute, u. ſ. w. gr. 8. 5 Bände nebſt Regiſter. a 6 Rthlr. 8 Sgr. 
Def fen Diagnofe der bekanntesten beſonders enropäifchen Pflanzengattungen, 
nach dem verbeſſerten Lineiſchen Syſtem, au analyſiſchen Gebrauch bei Vor⸗ 
leſungen und zum Selbſtunterricht. gr. 8. 1 Rthlr. 8 Sgr. 
Deſſen kabellariſche Ueberſicht des alten Lineiſchen Pflanzen⸗ Syſtems und des 
verbeſſerten von Thunberg, ſo wie auch der natürlichrn Syſteme von Sun, 


und Batſch. gr. 4. gr. 
Da über den Werth diefer Bücher dle melſten kritiſchen Blaͤtter berelts vortheilhaft eier 
haben, ſo bedarf es keiner weltern eee ; 
Elſenberg, im Die: 1826, : Schoͤneſche Buchhandlung. 
3 


Folgende, fo eben erſchienene, hoͤchſt nuͤtzliche und empfehlenswerthe Büch er ſind bei Baſſe 


in Quedlinburg, jo, wie Im allen. übrigen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen = 
flur belgeſetzte Preſſe ſogleich zu bekommen: 3 Fe Ir 


1 o p el 

mit vollſtaͤndig durchgeführten vortheilhaften 8 Ein Huͤlfs buch für Schul⸗ 
lebrer J aber auch für Diejenigen, welche ohne Lehrer ſich felbſt im Kopfrechnen fort⸗ 
üben und vervollkommnen wollen. Von J. C. F. Baumgarten, Oberlebrer an 
der großen Volkstoͤchterſchule in Magdeburg. 8. Preis 23 Oger 


Stoff zu angenehmen Denkubungen fuͤr die Jugend 
Von J. E. F. Baumgarten, Oberlehrer an der großen Volkstoͤchterſchule in Magde⸗ 
burg. Zweite vermehrte Auflage. 8. Preis . 23 Sgr. 

f N Ferner: . 7 ; ES 2 
Dr. Martin Luthers Katechismus, 
Hals Lehrbuch in Volksſchulen beurtheilt. Allen Religionsfreunden zur Pruͤfung und Be⸗ 
herzigung empfohlen von Heinrich Muͤller, Prediger zu Wollmirsleben, Ritter des: 
eiſernen Kreuzes, 8. geh. 5 5 13. Sgr. 

ö ’ a erner: 5 

„ Das Gebet des Herrn. SS 
In funfzig poetifchen. Bearbeltungen der vorzuͤglichſten Dichter Deutſchlands⸗ Der haus⸗ 
lichen Andacht geweihet. 8. ebe, Preis \ 15 Sgr. 
2 & / 5 \ erner: 5 , g ot 2 
Glaube, Lie be, Hoffnung. = 
Geſaͤnge von Harms, Klopſtock, Stolberg, Göthe, Schiller Schreiber, Niemeyer, Jacobk 
Au. a. m. Ein Andachtsbuch für Gebildete aus allen Ständen. Zweite Auflage. 
8. geh. Preis 2322 a a er 20 Gere 


N 1 5 2 5 (nr 7 
Huͤlfsbuch für Zeichner und Maler, 
und die es werden wollen. Oder intereſſante Belehrungen über dle Kunſt des Zeichnens 
und Malens. Nach den neueſten und beften Anweiſungen des In⸗ und Auslandes. 
Herausgegeben von Ernſt kudwig N 8. Preis 20 Sgr. 
a erner : ; 


Gründlicher Unterricht 


Ferner :⸗ 


in der Paſtell⸗, Minlatur⸗, Email-, Wachs, Fresco⸗ und Glasnalerel; mit Beruͤckſichti⸗ ; 


gung der darin gemachten neueften: Erfindungen. Von Ernſt Ludwig Rumbentus⸗ 
85. Preis = 2 8 5 * Sgr 


N ar a Ferner: 2 ͤ 
Der erfahrne Schnupf⸗ und Nauchtabacks⸗ Fabrikant. 


Oder gründliche Anweiſung, alle Arten in⸗ und auslaͤndiſcher Schnupf⸗ und Rauchtabacke, 


ſeo wie Eigarren, nebit ben. erforderlichen Brühen auf das Beſte zu verfertigen, ib⸗ 
ſchoͤnen Geruch und Farbe zu geben, aus der Vermengung der Tabacke neue Sor⸗ 
ten zu erzielen, verdorbene zu verbeſſern oder auch gang: fehlerfrei wieder herzuſtel⸗ 


: . 


len, und überhaupt alle Gattungen von Schnupf⸗ und Rauchtabacken mit dem ge⸗ 5 
. ene Roftenaufiwande in fabriciren.. Von J. P. Vangreen. 8. Preis 20 Sar. 


8 Dieſe rung erſſcheint 
withelm Gottlieb 


— 


Redacteur: Profeſſor Ride 


2 


5 Sgr. 
S9 £ 


wöchentlich dreimal / Montags, mittwochs und Sonnabends im verlage dez 
Ber yſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Bönigl! Poitämtern-zuibabem 


S 


